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hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der Novelle

„ Im Banne der Liebe "
sowie der in siebenFarben schön ausgestattez

Wandkalenderfür 1899
- gratis — -

soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

Russische Sozialpolitik .
Daß man bisweilen in Rußland Einsichten hat , die

gewissen einflußreichen Persönlichkeiten unseres Vater¬
lindes immer noch nicht kommen wollen , zeigt der folgende
socialpolitische Geheimbericht des Moskauer Ober - Polizei -
Chefs ( Abteilung der politischen Polizei ) an den General -
Gouverneur von Moskau den das russische Organ der
Sozialdemokratie , „ Rebotsche Oelo " ( „ Arbeitersache " ) sich
zu verschaffen gewußt hat . Der „ Vorwärts " druckt den
Bericht an leitender Stelle ab . Die Eingabe beschäftigt
sich mit den Mitteln , welche von der Polizei als Auf¬
sichtsbehörde zu ergreifen seien , um der sozialistischen
Propaganda in Rußland entgegenzuwirken , einer Pro¬
paganda , welche sich in erfolgreichen , weil durch das
Verhalten der Arbeitgeber berechtigten Ausständen be¬
kunde . Wir heben folgende , sehr bemerkenswerte Stelle
des Berichts hervor :

„ Die Erfahrung lehrt , daß das Prinzip der Gesetz¬
lichkeit oft nicht nur vom Arbeiter , sondern auch vom
Arbeitgeber verletzt wird , der sich nicht an die Gleich¬
berechtigung der kontraktschließenden Teile gewöhnen
kann . Es kommt oft vor , daß der Unternehmer nach
einer Kollision mit den Arbeitern , in der jener als
schuldig erkannt worden ist , diejenigen Arbeiter entläßt ,
die als Vermittler gewählt worden waren , indem er zur
Kündigung das Zusammenfallen des Zeitpunktes der
Unzufriedenheit mit dem Ablauf der Kündigungsfrist
benutzt . Indem der Unternehmer sich daraus beruft ,
daß er juristisch im Recht ist , will er gar nicht einsehen ,
daß ein solches Vorgehen von seiner Seite in politischer Be¬
ziehung sehr gefährlich sein muß , da es thatsächlich dem
Arbeiter sein Recht , Beschwerden zu führen , nimmt . Es kommt
auch vor , daß der Arbeiter , der sich beim Unternehmer über
irgend einen Mangel in der Fabrik beklagt , von diesem
zur Antwort erhält , es stehe ihm ja frei , die Fabrik zu
verlassen , wenn ihm die bestehende Ordnung nicht ge¬
fällt . Auf diese Weise entläßt der Unternehmer den be -
schwerdeführenden Arbeiter und bezahlt ihn für zwei
Wochen voraus , ohne sich dämm zu kümmern , ob Zeit
und Gelegenheit für ihn günstig sind , wieder Arbeit zu
finden ; indem er statt auf die Beschwerden Rücksicht zu
nehmen ( nach dem Gesetz hat der Arbeiter als kontrakt¬
schließender Teil das Recht , beim Fabrik - Inspektor Be¬
schwerde zu führen ) , dem Arbeiter einige Rubel giebt ,
glaubt er wieder im Recht zu sein . Vom politischen
Standpunkt aus indessen ist eine solche Entlassung eine
willkürliche Handlungsweise , die sehr üble Folgen haben
kann , da sie dem Arbeiter jegliche Waffe entreißt , ihn
erbittert , wodurch er den Plänen der Revolutionäre zum
Opfer fällt . Es ist die Befürchtung ausgesprochen , wor¬
den , daß , wenn man dem Arbeiter das Beschwerderecht
erteilt , die Behörden mit Gesuchen seitens der Arbeiter
überladen sein werden . Wenn diese Befürchtungen nicht
ganz grundlos sind , so ist es keineswegs geboten , sich

Im Daune der Kieste .
Novelle von Marie Lichtenberg .

<4 . Fortsetzung .)
„ Du schweigst , angebeteter Mann , " fuhr die Fürstin

fort , „ weil Du an meinem Gatten , dem vertrauten
Freunde Deines Vaters , nicht zum Verräter werden willst .
Aber was ist das alles gegen die Allmacht der Liebe ?
Wir können nicht anders , wir müssen ihrem Machtgebot
folgen , ob wir woller oder nicht . Meine Liebe ist so
allgewaltig , daß sie reine Hindernisse kennt , um ihr Ziel
zu erreichen . Darum , o . Heißgeliebter , fliehe mit mir !
Laß uns weit , weit fort von hier , in einen anderen
Weltteil flüchten und dort glücklich , selig sein ! Denn
wo Du bist , ist meine Welt , an Deinem Herzen ist mein
Himmelreich ! Ach , so sprich doch endlich , Geliebter ! Sage
wir , daß Du meine heiße Liebe enviederst , oder laß mich
zu Deinen Füßen sterben !"

Und vor ihm niedergleitend , barg sie ihr heißer¬
glühtes Antlitz schluchzend in ihren Händen .

Jetzt aber hatte Graf Treuenfels sich gefaßt , und
seine ganze Gestalt zu ihrer vollen Höhe aufraffend ,
sprach er :

„ Ich bitte Sie , meine Gnädigste , stehen Sie auf
ünd hören Sie mich an ! "

Wie von einem Donnerschlag gerührt , erhob die
schöne Frau sich bei des Grafen leidenschaftslosem Ton
und glitt auf ihren Sitz auf dem Divan zurück , während
ihre Augen gleichsam phosphoreszierten .

„ Wohl haben Sie das Rechte getroffen , Frau
Fürstin , " fuhr Graf Treuenfels fort , „ indem Sie sagten ,
ich gedächte in erster Linie ihres Gatten . Denn nichts
in der Welt könnte mich bewegen , das Vertrauen dieses
Ehrenmannes zu mißbrauchen . Sie sind schön , Fürstin
Ortschakoff , berauschend schön , und wenn ich nicht durch
eine tiefernste Liebe gegen den berückenden Zauber ihrer
Schönheit gefeit wäre , so würde ich meiner ganzen
Willenskraft bedurft haben , um Ihnen zu widerstehen ! "

„ Sie lieben , Graf Treuenfels ? " unterbrach die
Fürstin ihn . „ Vielleicht gar Olga , die Diamantendiebin ! "

„ Ja , ich liebe Olga , trotzdem Sie dieselbe für eine
Diebin erklärten ! " klang des Grafen ernste Erwiderung .
„ Denn ich glaube an ihre Schuldlosigkeit und wenn alle
Welt sie verdammte ! Ja , ich möchte Olga knieend um
Verzeihung bitten , daß ich nur einen Augenblick an ihr
zweifeln konnte . Aber Olga ist seit jenem Abend , an
welchem Sie , Fra « Fürstin , sie grausam aus dem Hiuse

dieser Art und Weise der Zufriedenstellung völlig zu
entziehen , denn die Regierung besitzt ja zweifellos Mittel
und Wege genug , um die Beziehungen zwischen Unter¬
nehmer und Arbeiter zu regulieren , und die Befürch¬
tungen in dieser Hinsicht sind wohl nicht ernst aufzu¬
fassen . Andererseits dürfen die Beziehungen zwischen
Arbeiter und Unternehmer der strengen polizeilichen Auf¬
sicht nicht entzogen werden . "

Eine gründliche Verbesserung der völlig unzureichen¬
den Fabrik - Inspektion ist das Heilmittel , welches die
vom Oberpolizeichef Trepow - Subatow Unterzeichnete Ein¬
gabe vorschlägt . Es heißt darüber :

„ Wenn ser Agitator in letzter Zeit sein Ziel auf
dem gesetzlichen Wege zu erreichen sucht , indem er die
Unterlassungen der Fabrikinspektion sich zu Nutze macht ,
so muß die Polizei , um seiner Thätigkeit unüberwind¬
liche Schwierigkeiten in den Weg legen zu können , auf¬
merksam die Ordnung in den Fabriken beobachten und
alles genau verfolgen , was die Person des Arbeiters
angeht . Das ist die Lage der Dinge , das ist die Forde¬
rung der Zeit . Der gegenwärtige Moment ist so beun¬
ruhigend , die Thätigkeit der Revolutionäre ist so inten¬
siv , daß der Kampf mit diesem Feinde eine gemeinsame
Arbeit aller Behörden , die in irgend welcher Beziehung
dazu stehen , erfordert .

Das Prinzip der Uneinigkeit und Zersplitterung in
den Organen der Regierung kann einen schnellen und
unbedingten Sieg über die Sozialdemokratie , deren
Kampfeslosung „ Einigkeit und Solidarität " (Arbeiter
aller Länder , vereinigt euch ! " ) lautet , absolut nicht
garantieren . "

Man sieht , auch die russische Polizei lernt von den
„ Revolutionären " . Durch geheime Berichte wird sich der
Zersetzungsprozeß , in dem sich das russische Reich be¬
findet , schwerlich aufhalten lassen . An Verfügungen mit
schönen Redewendungen hat es in Rußland wohl noch
nicht gefehlt . Immerhin zeigt der vorliegende Bericht ,
daß die russische Polizei sich zu Erkenntnissen aufge¬
schwungen hat , die in Deutschland in Unternehmerkreisen
immer noch recht spärlich vertreten sind .

Polnische Keberstchl .
2 Deutsche « Reich .

Volksbildung und Kricgsrüstung . Ein ftan -
: zösisches Friedensjournal „ La Paix par le Droit“ ver¬

öffentlicht folgende interessante , einem statistischen Werke
entnommenen Ziffern über die jährlichen Aufwendungen
auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet für :

öffentlicher Unterricht militärische Zwecke
die Schweiz 7 Frcs . 50 Cent . 4 Frcs . 40
Frankreich 3 „ 65 ff 20 „ 80
Deutschland 3 „ 40 ff 12 „ 45
England 2 „ / 5 ft 19 „ 20
Italien 1 „ 85 „ 8 „ —
Oesterreich 1 „ 75 „ 7 „ 05
Rußland 0 „ 15 „ 10 „ 25

Die Zahlen sprechen Bände .
Zwangsinnungen und Sozialdemokratie . Offi¬

ziös wird darauf hingewiesen , daß verschiedene Zwangs¬
innungen in sozialdemokratische Hände gelangt seien , so
die Schuhmacherzwangsinnungen m Köln und Lübeck .
Zwar sei , so führt die offiziöse Korrespondenz aus , die
Zahl solcher Innungen nicht groß , aber immerhin gebe

stießen , spurlos verschwunden ! Aber das sind Dinge , die
Sie , meine Gnädigste , nicht interessieren können . Sie
gestatten mir deshalb wohl , daß ich mich entferne . "

Die Fürstin batte während seiner sie gleichsam zer¬
schmetternden Offenbarung starr vor sich hin gesehen , und
nur eine düstere Glut in ihren Augen , sowie das kon¬
vulsivische Zucken ihrer Lippen verriet , daß noch Leben
in dieser Marmorstatue sei . Auf die letzten Worte des
Grafen Treuenfels verabschiedete sie ihn durch eine stumme
Kopfbewegung , und sporrenklirrend verließ der Offizier
den Salon .

Kaum aber allein , brach der Zorn , sich so tief ge¬
beugt zu haben und dennoch verschmäht worden zu sein ,
sich mit elementarer Gewalt in der Fürstin Bahn . Zorn -
glühend sprang sie auf und raste durch den mit ver¬
schwenderischer Pracht ausgestatteten Raum .

„ Das verhaßte Geschöpf !" stieß sie dabei aus .
„ Denn nur sie — sie hat ihn mir geraubt ! Ach , könnte
ich dieses Mädchen doch vernichten , daß er sie niemals
— niemals wiederfände . Denn ohne den Besitz des
geliebten Mannes kann und mag ich nicht mehr leben !"

Und in ein wildes , verzweiflungsvolles Schluchzen
ausbrechend , brach sie auf dem Divan zusammen .

Um so jäher schrak sie plötzlich empor unter dem
Klang einer Stimme , die ihr wie die Posaune des Welt¬
gerichts tönte .

Vor ihr stand ihr Gemahl , der Fürst , welcher sie
krank und zu Bette glaubte , und sprach streng und finster
zu ihr :

„ Nadeska , stelle dein Schluchzen ein und höre mich
an , mich , deinen Richter ! Ich habe jedes Wort deines
Gesprächs mit dem Grafen Treuenfels angehort , denn
da ich Dich schon längst durchschaut habe , ließ ich , be¬
vor wir dieses Palais bezogen , ein Schallrohr anbringen ,
welches mir jedes Wort , das Du mit deinen zahlreichen
Verehrern wechseltest , aus deinem Salon in mein Schlaf - '
zimmer trug . So habe ich auch angehört , wie Du Dich
soeben hier soweit » ergaßest , dem Grafen Treuenfels
deine Liebe zu gestehen , und ihn zu überreden trachtest ,
mit Dir zu fliehen . Ich habe vernommen , wie der edle
junge Mann deine wahnsinnige Leidenschaft zurückwies ,
doch das mildert deine Schuld gar nicht . Wenn Graf
Treuenfels anders gehandelt hätte , dann wäre ich ein
in seiner 8hre gebrandmarkter Mann geworden ! Das
aber ist alles , was Du mir nur je anthun konntest . So
sehr ich Dich früher liebte und vergötterte , so sehr Haffe
und verachte ich Dich jetzt , nun ich weiß , daß D « mich
nur um meine « Reichtum « willen geheirÄst hast und

die Thatsache zu denken . Wo immer neue Organisationen
ins Auge gefaßt würden , müsse die erste Frage die sein ,
ob nicht aus denselben die Sozialdemokratie Nutzen zu
ziehen in die Lage käme . Müsse diese Frage bejaht
werden , so werde man sich sehr überlegen müssen , ob die
anderweisigen guten Absichten , die mit den betreffenden
Organisationsplänen verfolgt werden mögen , nicht durch
diese unbeabsichtigten Nebenwirkungen mehr als aufge -
hohen würden . — Hier wird also unumwunden zuge¬
geben , daß die Schöpfer der famosen Zwangsinnungen
sich gründlich in die Nesseln gesetzt haben .

Ueber die angebliche Zunahme der Roheit
und des Verbrechens im Volke lieben es die „ staats¬
erhaltenden " Parteien , jetzt in allen Tonarten zu zetern .
Allerlei Rezepte werden gegen diese angebliche Zunahme
bereits verschrieben . Da erscheint soeben eine amtliche
Statistik der Zuchthausgesangenen in Preußen für das
Jahr 1897 / 98 und beweist das gerade Gegenteil . In
dieser Statistik des Ministeriums des Innern wird fest -
gestellt , daß die Zahl der Zuchthausgefangenen im Jahre
1897 / 98 die geringste gewesen ist in dem Zeitraum seit
1869 , wenn man von den unter Einwirkung der Kriegs¬
jahre stehenden Jahren 1873 und 1874 absieht . Die
Gesamtzahl der Zuchthausgefangenen betrug nämlich im
Jahre 1897 / 98 23 , 867 ( gegen 24 , 157 im Vorjahre ,
31 , 616 im Jahre 1882 / 83 und 28 , 577 im Jahre 1869 ) .
Auf 10 , 000 Köpfe desjenigen Teils der Bevölkerung ,
der nach deutschem Strafrecht überhaupt zu Zuchthaus¬
strafe verurteilt werden kann , also der 18 Jahre und
darüber alten Bevölkerung des preußischen Staates ,
kamen in Zugang 3 , 08 ( gegen 3 , 69 im Vorjahre , 6 , 01
im Jahre 1881 / 82 und 4 , 73 im Jahre 1869 ) . Es er -
giebt sich aus der Statistik des Bestandes an Zuchthaus¬
gefangenen , so heißt es in dem amtlichen Bericht , daß
die schwere Kriminalität vom Jahre 1869 bis 1871
gesunken , dann aber ziemlich konstant bis zum Jahre
1881 /82 gestiegen und dann ebenso konstant gefallen ist ,
sodaß sie im Jahre 1897 / 98 um 35 Prozent günstiger
steht als im Jahre 1869 und um 48 , 7 Prozent günstiger
als im Jahre 1881 / 82 . Auch die Zahl der Vorbestraften
unter den Zuchthausgefangenen ist gegen die Vorjahre
gesunken , sowohl die Zahl der Vorbestraften überhaupt ,
wie die der mehr als dreimal und der mit Freiheits¬
strafen von mehr als einem Jahre Vorbestraften . Die
Gesamtzahl dcr Zugänge an Zuchthausgefangenen betrug
im Jahre 1897 / 98 4694 Männer ( fünf Jahre früher ,
1892 / 93 , noch 6246 ) und 924 ( 1288 ) Frauen . Von
diesen waren vorbestraft 4080 ( 5320 ) Männer oder
86 , 92 ( 85 , 17 ) Prozent und 716 ( 1005 ) Frauen oder
77 , 49 ( 78 , 03 ) Prozent , mehr als dreimal 3317 ( 4194 )
Männer oder 70 , 66 (67 , 15 ) Prozent und 596 ( 777 )
Frauen oder 64 , 50 ( 60 , 33 ) Prozent , mit Freiheitsstrafen
von mehr als einem Jahre 2199 ( 1895 / 96 : 2447 ,
1892 / 93 : 2038 ) Männer oder 46 , 85 ( 42 , 59 bezw . 32 , 63 )
Prozent und 332 ( 311 bezw . 363 ) Frauen oder 35 , 93
( 29 , 01 bezw . 28 , 18 ) Prozent . Auch die Zahl der jugend¬
lichen Verbrecher hat nickt zugenommen . Von den Zu¬
gängen des Jahres 1897 / 98 kamen , nach Altersklassen
verteilt , auf je 10 , 000 Köpfe der freien Bevölkerung der
betreffenden Altersklasse im Alter von 18 bis unter

31 Jahren 1 , 98 ( im Jahre 1894 / 95 noch 2 , 63 ) Zucht¬
hausgefangene , im Alter von 21 bis unter 25 Jahren
3 , 66 ( 4 , 47 ) , im Alter von 25 bis unter 30 Jahren
4 , 09 ( 5 , 88 ) .

Ueber den Begriff einer Kollekte hat das
Kammergericht neuerdings eine sonderbare Ent¬
scheidung gefällt . Auf Veranlassung des Redakteurs
Jessen hatte sich vor einiger Zeit eine größere Zahl
dänisch gesinnter Einwohner von Nordschleswig versam¬
melt , um für den bekannten Abgeordneten Johannsen
eine Ehrengabe aufzubringen . Man beschloß , an ca . 200
dänischgesinnte Einwohner von Nordschleswig einen Auf¬
ruf zu erlassen . Im Ganzen wurden 23 , 000 Mark auf¬
gebracht . Für Johannsen wurde eine Leibrente gekauft .
Ein Besitzer mit Namen Lund , welcher sich an der Auf¬
bringung der erwähnten Ehrengabe beteiligt hatte , war
nun wegen Veranstaltung einer Kollekte ohne Geneh¬
migung des Oberpräsidenten von Köller auf Grund einer
Polizeiverordnung vom 31 . Januar 1892 angeklagt und
sowohl vom Schöffengericht wie auch von der Straf¬
kammer zu einer Geldstrafe verurteilt worden . Der Straf¬
senat des Kammergerickts hat jetzt , der „ Volkszeitung "
zufolge , die Revision oes Angeklagten als unbegründet
abgewiesen . Der Vorderrichter habe den Begriff der
öffentlichen Kollekte nicht verkannt ; nachdem der Aufruf
zu Beiträgen für die Ehrengabe an Johannsen ergangen
war , habe Lund Geld ohne Genehmigung des Ober¬
präsidenten eingesammelt . Es sei unerheblich , ob der
Angeklagte das Geld von Haus zu Haus eingesammelt
habe , oder ob ihm das Geld ins Haus geschickt worden
sei . — Das Urteil führt zu ganz unhaltsamen Zuständen .
Danach wäre es ganz in das Belieben der Behörden
gestellt , ob für irgend einen Zweck Geld gesammelt wird
oder nicht . Eine derartige Ausdehnung des Begriffes
„ Kollekte " hätte bisher kein Mensch für möglich ge¬
halten .

In Deutsch - China regt sich auch der blutige Auf¬
ruhrteufel . Daß die schlitzäugigen Adoptivkinder Frau
Germanias sich oft mit Gewalt dem Kultur - Import aus
Europa widersetzen , ist ja schon bekannt . Diese Wider¬
setzlichkeit ist die Schuld daran , daß die Deutschen dort
schon Strafexpeditionen ausrüsten , wie aus folgenden
Meldungen , die Reuters Telegraphenbureau aus Peking
bringt , hervorgeht : „ Die Lage in Shantung verur¬
sachte während des ganzen Winters eine gewisse Unruhe ,
welche ihren Höhepunkt erre chte , als ein deutscher Priester
in Tsimo gefangen gesetzt wurde , welche Stadt innerhalb
der 100 Li um Kiautschau sich ausdehnenden deutschen
Sphäre gelegen ist . Kürzlich iandete eine deutsche Ma¬
rinepatrouille , bestehend aus einem Ofsizier und sechs
Mann bei Jtschau und ging eine kleine Strecke in das
Innere vor . Hier stieß die deutsche Mannschaft
auf chinesische Soldaten , welche Feuer gaben .
Die Deutschen erwiderten das Feuer und töteten
mehrere Chinesen , sie mußten dann jedoch zurück¬
weichen . Der deutsche Admiral läßt nunmehr eine
größere Streitkraft landen , um die Ruhe wiederherzu -

Jstellen und zu zeigen , daß , wenn die Chinesen nicht ihre
Bevölkerung überwachen können , es nötig sein wird , daß
die Fremden sich selbst schützen . Vor allem ist es das
durch Ueberschwemmungen des Gelben Flusses hervor¬
gerufene schreckliche Elend , welches die Gärung in der
Bevölkerung verursacht . Das Vorgehen der D - utschen
hat in Peking große Beunruhigung hervorgerufen . Die
Behörden wünschen , alles , was den Ursprung zu Rei¬
bungen bilden könnte , zu beseitigen , da sie eine weitere
Ausdehnung der deutschen Verwaltungssphäre fürchten .
So wurden ganz plötzlich drei Gerichtsbeamte abgesetzt .
Der Umstand , daß fast das gesamte deutsche Geschwader

lediglich darauf hoffest , recht bald meine lachende Erbin
zu werden . Doch darin sollst Du Dich getäuscht haben .
Ich werde das Testament , welches Dich zur Erbin meiner jj
Millionen machte , noch heute umstoßen . Du hast Dir
mit Deiner Handlungsweise außerdem das Recht ver¬
wirkt , noch fernerhin als die Repräsentantin meines
Hauses zu fungieren , nachdem ich Dir meine Ehre nicht ,
länger anvertrauen kann . Du wirst also von mir selbst
aus eins meiner Güter tief in Rußland ' s Steppen ge¬
bracht werden und dort , von dem mir gänzlich ergebenen
Verwalter ' einer Gefangenen gleich bewacht , einsam Dein »
Leben verbringen . Mache Dich bereit ! Mein Entschluß
ist unwiderruflich ! Morgen bereits reisen wir !"

Und ohne ihr noch Zeit zu einer Erwiderung zu
lassen , verließ der Fürst nach diesen strengen Worten
den Salon .

Lange Zeit gab die schöne Frau sich einem wahren
Paroxismus von Wut und Verzweiflung hin ; dann aber
erhob sie sich plötzlich mit eiserner Ruhe , während es
fast zischend von ihren Lippen kam :

„ Nein , kann ich nicht glücklich sein an dem Herzen
des einzigen Mannes , welchen ich liebe , so will ich auch
nicht länger leben ! Ohne Glanz , ohne Reichtum , in
Rußland ' s Steppen auf einem einsamen Gute langsam
dahinsterben zu sollen , das ist tausendmal schlimmer als
ein rascher Tod ! So komme denn hervor . Du Ver - f
mächtnis meiner Großmutter , " flüsterte sie mit fast irrem
Lächeln , „ und laß mich unter Deinem betäubenden Duft
friedlich und schmerzlos entschlummern , da mir die Welt
nichts mehr zu bieten hat . Ich entfliehe allem durch
den Tod !"

Damit lehnte die Fürstin sich in den Divan zurück ,
zog eine winzige goldene Kapsel hervor , welche sie an
feiner Kette am Busen trug , öffnete dieselbe und leerte
auf einen Zug den Inhalt der Kapsel , welche sie hierauf
wieder an chrem Busen barg . Nur wenige Augenblicke
und die schöne Frau versank in einen srarrkrampfähn -
lichen Schlaf .

Als die Zofe einige Stunden später , verwundert ,
daß die Herrin noch nicht geklingelt hatte , den Salon
betrat , fand st« die Fürstin starr und kalt als Leiche .

Der schleunigst herbeigerufene Hausarzt , der keine
Ahnung haben konnte , daß die Fürstin eins jener feinen ,
ndischen Gifte genommen , welche keinerlei Spuren im

Körper der Verstorbenen zurücklaffen , sondern nur eine
schlagähnliche Wirkung Hervorbringen , konstatierte , daß
das so jähe Ende der Fürstin durch einen Herzschlag
eingetreten sein nrüffe .

Der plötzliche Tod der so überschwenglich bewun¬
derten und gefeierten Fürstin Ortschakoff erregte allge¬
meines Aufsehen , fast mehr aber noch , daß der Fürst ,
welcher seine schöne Gemahlin so eifersüchtig geliebt
hatte , den Tod derselben so unverkennbar kalt und
gleichgültig ertrug .

Wie ein Donnerschlag aus heiterm Himmel aber
traf dieser unerwartet jähe Tod den Baron Orsinsky .

„ Jetzt muß der Fürst alles erfahren , " sagte er sich
nach längerer Ueberlegung . „ Ich werde indes sehr
schlau und vorsichtig manöverieren müssen , um für die
beiden wichtigen Geheimnisse , daß Olga erstens sein tot¬
geglaubtes Kind ist und zweitens an dem Diebstahl des
Diamanthalsbandes völlig unschuldig war , neben einem
hohen Preis mir völlige Straflosigkeit zu sichern , indem
ich die schlechten Streiche Nadeska ' s aufdecke und mich
selbst im besten Licht darstelle . Zum Glück besitze ich in
Jarscha eine Zeugin für alles , die blindlings beschwören
wird , was ich auch von ihr fordern mag ! "

Bereits am Tage nach dem Begräbnis Nadeska ' s
ließ Baron Orsinsky sich bei dem Fürsten melden und
blieb länger als eine Stunde bei demselben . Hierauf
wurde auch noch Jarscha , die Milchschwester und frühere
Dienerin der verstorbenen Fürstin , zu dem Fürsten ge¬
rufen . Nachdem dieselbe sich wieder entfernt hatte ,
zahlte der Fürst dem Baron Orsinsky , um was es
diesem einzig zu thun war , sehr generös eine große
Summe für die Enthüllung seiner wichtigen Geheimnisse .
Soweit aber , brach der sonst so stolze Mann schmerz -
gebrochen zusammen .

„ Und diesem dämonischen Weibe habe ich mein ein¬
ziges , geliebtes Kind .vertrauensvoll überlassen , " stöhnte
er . „ Dem Tode hat . sie es . weihen wollen , und wenn
ihr das auch nicht gelang , so ist sie doch schuld daran ,
daß die Aermste die freudloseste Kindheit verlebte und
die bitterste Armut kosten mußte und daß ich mein
eigenes Kind auf das Wort dieser Schlange hin als
Diebin gebrandmarkt aus dem Hause stieß , während es
doch keinen reineren Engel auf Erden geben kann , als
mein schuldloses Kind ! O , Baron Orsinsky , ich flehe Sie
an , schaffen Sie mir mein Kind wieder und ich will es
Ihnen fürstlich belohnen ! "

„ Wenn mir das möglich wäre !" rief der Baron
mit theatralischem Pathos . „ Wie ich Ihnen , mein Fürst ,

» te , eilte ich sofort , nachdem ich von Ihnen selbst er-
ren , was hier geschehen sei , zu meiner Schwester und

entriß derselben durch Drohungen gewaltsam da « Ge¬
ständnis , daß Olga unschrlltzHz und d » ganze Diamanten -



vereint bei Kiautschau liegt , wird als ein Anzeichen da¬

für angesehen , daß Operationen bevorstehen . "

Außer dem deutschen Gut soll die „ Pachtung " Kiaut¬

schau also auch noch deutsches Blut kosten .

Die Kriegervereine werden jetzt vielerorts gegen

den freisinnigen Abgeordneten Müller - Sagan wegen

des Wortes „ Kriechervereine " mobil gemacht . Es ist das

die Fortsetzung des von der Rechten schon im Reichstage

begonnenen unehrlichen Spiels , das nicht aus sittlicher

Entrüstung , sondern aus parteipolitischem Geschäftsinter¬

esse betrieben wurde . Die Düpierten sind dabei wieder

die Mannen der Kriegervereine , die sich durch einige

hohle Redensarten gegen die Freisinnigen verhetzen lassen

Die Veranstalter dieser „ patriotischen ^ Mache wissen recht

gut , daß der Abg . Müller - Sagan die Kriegervereine über¬

haupt nicht als „ Kriechervereine " bezeichnet , sondern nur

von denen gesprochen hat , die unselbständig und urteils¬

los genug sind , sich durch einige bombastische und ver¬

logene Redensarten zu konservativen Wahlvereinen de¬

gradieren zu lassen . Wenn dieselben Vereine sich nun

noch zu der Entrüstungskomödie in konservativen Diensten

gebrauchen lassen und die Absichten und Beweggründe

der Macher nicht durchschauen , so können sie damit im

allgemeinen Ansehen kaum steigen . Kriegervereine sind

keine politischen Vereine und sollen sich darum weder bei

den Wahlen noch bei anderer Gelegenheit in den Dienst

einer Partei stellen .

Die königliche Regierung zu Düsseldorf hat laut

der „ Köln . Ztg . " den katholischen Pfarrer Richen aus

Viersen „ wegen seiner Bismarck - Hetzereien " ( d . h .

wegen einer Rede gegen Errichtung einer Bismarcksäule ,

gehalten in einer Viersener Versammlung am 19 . Febr .

dieses Jahres ) seines Amtes als Ortsschulinspektor ent¬

hoben . Mit dem Recht der freien Meinungsäußerung

läßt sich die Nachricht nicht in Einklang bringen . Was

hat denn die Beurteilung eines Bismarckdenkmalplanes

mit der Qualifikation zum Schulinspektor zu thun ?

Mecklenburgisches . Der Redakteur der sozial¬

demokratischen „ Mecklenburgischen Volkszeitung " ist wegen

Beleidigung des Ministeriums zu zwei Monaten Ge

fängnis verurteilt worden , weil in einem Artikel , der

sich nicht mit den Maßregeln der Regierung beschäftigt ,

sondern nur die Domanialschulsteuer allgemein behandelt ,

das Wort Junkerregierung vorkommt .

Zur Polenfrage wird aus Bromberg gemeldet :

Den sämtlichen Bahnbeamten , Bahnarbeitern , sowie Be¬

amten und Arbeitern des Proviantamts in Bromberg

ist von den Vorgesetzten Dienststellen der fernere Ge¬

brauch der polnischen Sprache im Verkehr untereinander

streng untersagt worden , ebenso das polnische Grüßen
auf der Straße und das Abonnement auf polnische Zei¬

tungen . Die Übertretung dieses Verbots zieht sofortige

Dienstentlassung nach sich .
Ausland .

Frankreich . Durch einen Vertrauensbruch sind

dem „ Figaro " Aktenstücke aus den Verhandlungen des

Kassationshofes über die Revision des Dreyfusprozesses

zugegangen . Am Freitag begann das Blatt mit der

Publikation der Dokumente . Die betreffenden Akten¬

stücke wurden in einer bestimmten Anzahl von Exem¬

plaren lediglich für die Mitglieder des Kassationshofes

gedruckt . Die veröffentlichten Dokumente betreffen die
Untersuchung des Disziplinargerichts gegen Esterhazy im

Sommer 1898 , und sind zumeist bereits durch die Ent¬

hüllungen Esterhazys bekannt . Neu sind einige Briese

Esterhazys , in denen französische Generale beschimpft
werden , und ein Brief des Generals Zurlinden an den

damaligen Kriegsminister Cavaignac , in welchem der Ge¬

neral ein mildes Vorgehen gegen Esterhazy empfiehlt .

Am Samstag hat der „ Figaro " die Veröffentlichung der

Untersuchungsakten in der Angelegenheit Dreyfus mit

der Wiedergabe der weiteren Aussagen Paty du Clams

vor der Kriminalkammer fortgesetzt . Die Aussagen wur¬

den am 12 . und 13 . Januar gemacht und sind von Paty

du Clam gegengezeichnet . Letzterer läßt sich über die

Feststellungen aus , welche er als Offizier machen konnte ,
und erklärt , wenn seine Berichte nicht mit dem Anträge

auf Verfolgung des Dreyfus geschlossen hätten , so sei

dies geschehen , weil er sich dazu nicht autorisiert glaubte ,

da er in seiner Untersuchung durch die Staatsräson ge¬

hemmt sei . Bis das Gegenteil bewiesen werde , sei er
von der Schuld des Dreyfus überzeugt . Paty du Clam

verwahrt sich gegen die Behauptung , Dreyfus und dessen

Familie schlecht behandelt zu haben , und behauptet , daß
er allen Treibereien , welche im Januar 1895 und Ok¬

tober 1897 für oder gegen die abgeurteilte Sache statt¬

fanden , fernstehe . Er erklärt ferner , daß er nicht der

Urheber der beiden „ Verräter " überschriebenen Artikel

des „ Eclair " vom 10 . September und 15 . September '
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vorigen Jahres sei ; diese Artikel seien ganz anderen
Persönlichkeiten zuzuschreiben , möglicherweise auch von

einem Agent provocateur inspiriert . Ministerpräsident

Dupuy hat auf Grund eines im Ministerrat gefaßten

Beschlusses eine Untersuchung angeordnet , um zu er¬

mitteln , wie der „ Figaro " in den Besitz der von ihm

veröffentlichten Untersuchungsakten in der Dreyfus - An -

gelegenheit gelangte . — In Paris erschoß am Samstag

Nachmittag im Boulogner Wäldchen ein Mann , Namens

Ozouf , den 65jährigen Rentner Tourret . Ozouf , welcher

geistesgestört zu sein scheint , glaubte den Präsidenten

Loubet getötet zu haben , mit welchem Tourret große

Aehnlichkeit besitzt . Ob der Mörder seine That auch

dann wohl begangen haben würde , wenn es keine Ge -

neralstabspreffe gäbe ? ■' ' "

Russland . Der „ Regierungsbote " meldet : Ange
sichts der fortdauernden Unruhen unter den Studenten

der Petersburger Universität , durch welche die Lehrthätig

keit unmöglich gemacht wird , werden sämtliche Studenten

ausgeschlossen . Diejenigen Studenten , die wieder aus¬

genommen zu werden wünschen , haben bis zum 24 . März

a . St . ihr bezügliches Gesuch dem Rektor der Universität

einzureichen . Diejenigen , die nicht bis zu dem bezeich -

neten Termine ihr Gesuch eingereicht haben , oder deren

Gesuch keine Berücksichtigung gefunden hat , erhalten ihre

Legitimationspapiere zurück . — Eine Verfügung des

Ministerkomitees ordnet an , daß jüdische Kaufleute für
Moskau und die Städte des Moskauer Gouvernements

Gildenscheine erster Klaffe nur mit Genehmigung des

Finanzministers und des Generalgouverneurs erwerben

dürfen . Personen , die die Erlaubnis erhalten , sind be

rechtigt , in Moskau mit ihren Frauen , ihren unmündigen

Söhnen und ihren unverheirateten Töcktern zu leben .

Nach Ablauf von zehn Jahren nach Erteilung der Kon¬

zession genießen die jüdischen Kaufleute erster Gilde das

Recht des weiteren Aufenthalts nnr nach der aberma¬

ligen Erteilung der Konzession durch den Finanzminister

und den Generalgouverneur . Jüdische Kaufleute erster

Gilde können keine Wahlämter in der ständischen Ver¬

waltung oder im Handelsstande bekleiden . Auf die be

reits in die Moskauer Kaufmannschaft aufgenommcnen

Personen erstrecken sich die neuen Bestimmungen nicht .

Das bischen Samoalärm soll den euro¬

päischen Frieden nicht stören ! Wir haben am

Samstag berichtet , daß auf den Samoa - Inseln , die unter

gemeinsamer Aussicht der drei Mächte Deutschland , Eng¬

land und Vereinigte Staaten stehen , die Amerikaner und

Engländer ein Bombardement eröffnet haben , um ihre

Sonderinteressen zu fördern . Daß die Engländer und

Amerikaner dabei im Unrecht sind , wird dadurch in

eklatanter Weise dargethan , daß der Botschafter der

Vereinigten Staaten auf Anweisung seiner Regierung

der deutschen Regierung sein Bedauern über die Vor

gänge auf Samoa aussprechen mußte . Unsere Erz

Patrioten möchten natürlich gleich eine deutsche Flotte

dorthin entsendet wissen , vor der die Amerikaner , Eng¬

länder und die Samoaner schleunigst zu Kreuze kriechen .

„ Immer schneidig drauf " ist der Wahlspruch dieser Ge¬

waltpolitiker . Glücklicherweise wird aber nichts so heiß

gegessen wie ' s gekocht wird . Und so werden auch diese

Streitigkeiten wohl ohne Blutvergießen entschieden .

Freilich blüht uns die Aussicht , daß die Samoa - Inseln

aufgeteilt werden und wir dann eine neue Begründung

für Forderungen des Wassermilitarismus damit erhalten ,

A haben wir einmal gesagt und das B und die folgen¬

den Buchstaben des Alphabet mußten wir dann sagen

und so sind wir jetzt schon bei S angelangt . Die Kolo¬
nialbegeisterung wird auch damit nicht im Volke ange¬

facht werden können . Ueber die Vergänge liegen noch

folgende Meldungen — unsere Nachricht vom Samstag

ergänzend — vor : Am 13 . März ist die provisorische

Regierung von ihrem Sitz auf der Halbinsel Malinun

bei Apia vertrieben worden . Malinun und der Strand

von Apia wurden durch Engländer , Amerikaner und die

Krieger der Tanupartei besetzt . Am 15 . März eröffncten

das amerikanische und die englischen Kriegsschiffe das
Bombardement auf die Umgebung von Apia . Die zwei¬

malige Beschießung und zahlreichen Gefechte verliefen

ohne besonderes Ergebnis und ohne erhebliche Verluste ,

welche zudem meistens durch eigenes Feuer der Lan¬

dungsabteilungen verursacht wurden . Beim Bombardement

schlug ein Kurzschuß in das deutsche Konsulat ein und
ein anderer Schuß in das Wohnhaus des Verwalters

der deutschen Pflanzung Vaitela . Es wurde niemand

verletzt .

Das Reutersche Bureau meldet aus Washington :

England und die Vereinigten Staaten seien geneigt , den

Vorschlag anzunehmen , welcher dem Vernehmen nach

von Deutschland gemacht ist und auf die Schaffung einer

gemeinsamen , aus je einem Vertreter der drei Länder

diebstahl nur eine geschickte Machination Nadeska ' s ge¬

wesen sei , um das von ihr gehaßte Mädchen aus dem

Hause zu entfernen . Wohin dieses letztere sich gewandt

habe , wisse sie jedoch nicht , beteuerte sie mir . Ohne

Verzug begab ich mich deshalb zu dem Lehrer Holthaus ,

weil ich voraussetzte , daß Olga , das weltfremde Kind ,

nirgendwo anders hingegangen sein könnte , als in das

Haus ihrer Pflegeeltern . Doch auch dieselben hatten

nichts von ihr gehört , noch gesehen . Ernstlich beun¬

ruhigt , gab ich mir nun die erdenklichste Mühe , eine

Spur von der fieberhaft Gesuchten zu entdecken , aber

Olga war und blieb wie vom Erdboden verschwunden ! "

„ Suchen Sie dennoch weiter , geben Sie Ihre Nach¬

forschungen nicht auf , denn ich bin und bleibe ja ein

einsamer Mann , wenn es nicht gelingt , mein geliebtes

Kind wiederzufinden ! " sprach der Fürst , bevor Davon

Orsinsky sich von ihm verabschiedete .

Mit sich allein , wandten die Gedanken des Fürsten

sich bald dem Grafen Treuenfels zu und ohne Verzug

ließ er ihn rufen , um ihm dann ohne Umschweife alles

mitzuteilen , was Orsinsky ihm gesagt hatte . Er schloß :

„ Sie , lieber Treuenfels , haben , wie der Baron mir

ebenfalls vertraute , mein armes Kind geliebt und darum

Olga durch den schmählichen Betrug dieses dämonischen

Weibes ebenso wie ich , der Vater , verloren ! "

„ Ja , mein Fürst , " erwiederte Treuenfels in beben¬

der Erregung , „ ich liebe Olga unsäglich und dennoch

habe ich ebenso , wie Sie , an Olga gezweifelt , während

doch ihre Unschuld nur zu klar aus ihrem reinen Antlitz
geschrieben stand . Vergeben kann ich mir das nie , denn

ich liebe Olga so tief und innig , daß ihr Verlust mein

ganzes Lebensglück vernichtet hat ! "

Auch er berichtete dem Fürsten hierauf , daß er sie

bereits am folgenden Tage vergeblich bei dem Lehrer

Holthaus gesucht , aber nicht gefunden habe und daß

selbst die Hülfe eines Geheimpolizisten , die er in An¬

spruch genommen , von keinerlei Nutzen gewesen sei .

Unter solchem Uebermaß von Hoffnungslosigkeit

brach der alte Fürst schier zusammen . Dennoch aber

unternahm er noch einmal die eingehendsten Nach¬

forschungen , doch wiederum einzig vergebens .

Die Sehnsucht und der Schmerz um die Verschol¬

lene aber knüpfte das Freundschaftsband , welches den

alternden Fürsten mit dem jungen Offizier verband , nur

noch inniger und fester , und die tiefinmge Liebe , welche

Treuenfels für Olga hegte , machte dem Fürsten den

jungen Alaun so teuer , als wäre derselbe sein eigener

Sohn gewesen . ( Forts , f .)

Kunst und Wissenschaft .
Die Gerüchte über Andree . Aus Petersburg ,

27 . März , wird dem „ Berl . L . - A . " gemeldet : Heute ist

ein interessanter Brief des Jägers Ljalin bei der „ Nowoje

Wremja " eingetroffen , in dem Ljalin angiebt , daß die

unlängst bekannt gewordene Nachricht der Tungusen über

den angeblichen Fund der Leichen Andrees und seiner

Genossen ihm positiv erzählt worden sei . Die Tungusen

wollten ihn sogar zu der betreffenden Stelle begleiten ,

unter der Bedingung , daß er nichts der Behörde ver¬

raten solle , da sie Scherereien befürchten . Drei Leichen ,

die nicht russisch gekleidet waren und besondere Zeug¬

schuhe trugen , waren zu sehen ; nebenbei lag ein umge¬

stürzter Ballon und geflochtene mit Stoff überzogene

Emballagen und außerdem Instrumente , die , wie die

Tungusen vermuten , zum Einfangen wilder Tiere dienen

sollten . Ljalin sagt : „ Ich wollte sofort dorthin die 200

Werst auf Schneeschuhen zurücklegen , hatte aber keinen

Proviant und keine Dokumente und es war gefährlich ,

allein vorzugehen . Ich beschloß deshalb nach Krassnojark

zu gehen , um den ' Gouverneur von Jenisseisk um Unter¬

stützung zu bitten . Vorher schrieb ich an den Redakteur
des „ Sibirski " , Herrn Preismann , mit der Bitte , mir

das Feld vorzubreiten . Allerdings habe ich nicht erwartet ,

daß mein Privatbrief in der Zeitung veröffentlicht werde .
Bei meiner Ankunft in Krassnojarsk fuhr ich sofort zum

Gouverneur , der aber leider nicht anwesend war . Ich
erfuhr aber , daß das Andreegerücht bereits bekannt sei .

Ich fuhr darauf nach Tomsk , wo die Zeitung „ Jenissei "

bereits das Gerücht über Andree referiert hatte . Ich

beabsichtigte darauf , mich auf eigene Rechnung auf die

Suche zu begeben . Falls ich wirklich etwas Interessantes

finde , werde ich sofort die Universität Tomsk in Kenntnis

setzen . Ich kann nur im Voraus nicht bestimmen , - ob es

sich faktisch um Andree handelt . Während meiner Vor¬

bereitung hat der Gouverneur von Jennisseisk depeschiert ,

daß der Gouverneur von Tomsk das Gerücht über Andree

als erlogen bezeichnet , die Nachricht sei als grober Spaß

aufzunehmen , da Ljalin keine Glaubwürdigkeit verdiene .
Der Herr Gouverneur kennt mich nicht . Ich wohne be¬

reits 11 Jahre in Tomsk und bin persönlich vom dor¬

tigen Gouverneur gekannt und geschätzt , wie auch von
vielen Bewohnern von Tomsk . Angesichts dessen , daß

die genannte Depesche offiziellen Charakter trägt , aber

ursprünglich einen Privatbrief als Basis hatte , kann man

sie kaum als letztes Wort betrachten . Schade , daß die

zusammengesetzten , hohen Kommission hinzielt . Die Kom¬

mission wurde beauftragt , die neuerdings aufgetretene

Meinungsverschiedenheit zu prüfen und eine Vereinbarung
der Frage heröeizuführen .

In Meldungen aus Washington wird die Vermutung

ausgesprochen , daß die Regierung den Bericht des Ad¬

mirals Kautz unterdrücke , weil die Lage in Samoa sich
verschlimmert habe . Dagegen wird offiziös mitgeteilt , der

Bericht von Kautz sei entweder verloren gegangen oder
die Uebermittelung desselben sei durch unbekannte Um¬

stände verzögert worden . Ein von deutscher Seite ge¬

machter Vorschlag , einen Kommiffar nach Samoa zu
senden , werde günstig beurteilt . Ein friedlicher Ausgleich
gilt als sicher .

Nette Aussichten ! Ein Sachverständiger über

den Kampf gegen die Philippinos , ein alter spanischer
Offizier , der viele Jahre auf Manila im Felde gestanden

hat , äußert sich über den Charakter der tagalischen
Kriegsführung . Er bestätigt freilich nur die immer all¬

gemeiner werdende Ueberzeugung , daß mit den Siegen

des Generals Otis nichts anzufangen ist . Das Sach¬

verständigengutachten lautet : So leicht , wie sich die

amerikanischen Generale es vorstellen , ist die Kriegs¬
führung auf den Philippinen keineswegs , und Spanien

hat Erfahrungen genug gesammelt . Den Amerikanern
wird der Sieg über die Philippinos nicht leichter werden

als den Spaniern , die doch lange Erfahrung und zudem

Landeskenntnis hatten . Wir waren fast stets in starker

Zahl , verfügten über eine gute Truppe , unsere Leute
waren an das Land , das Klima , das Leben in den

Tropen gewöhnt , waren äußerst brauchbar — aber das

half uns doch nicht zum Siege . Dutzende Male sind

unsere Leute in einen Hinterhalt gefallen — was übrigens
den Amerikanern auch schon zugestoßen ist . Wo wir

nicht entfernt an die Möglichkeit eines Angriffes glaubten ,

befanden wir uns mitten im Feuer . Die Philippinos

besitzen eine unheimliche Gewandtheit . Sie erscheinen ,

feuern ihre Munition mit großer Schnelligkeit ab und

verschwinden wieder in dem undurchdringlichen Bambus¬

dickicht , das alle Wege umrahmt . Und wir vermögen

in diese Dickichte nicht einzudringen , ohne unsere Leute

geradezu zu opfern . Ruhig hat die Truppe den Marsch

durch schlechtes Gelände begonnen . Vom Feinde weit

und breit keine Spur . Wer aber durch die Büsche sehen

könnte , würde da Dutzende von geschmeidigen Gestalten

sehen , die , von Busch zu Busch springend , der Truppe
folgen . Und mit einem Male , dort , wo die Leute am
meisten durch das Gelände ermattet werden , vernimmt

man das leise Pfeifen der Späher und einen knallenden

Ton , wie wenn eine der großen Schlangen mit den

Kinnladen klappt , wie es die Tiere im Mittagsschlafe

zu thun pflegen . Dann hört man bald ein dumpfes

Trommeln — und im Nu ist der Wald lebendig . Von

oben , unten , von allen Seiten wird geschossen , und unsere

Leute fallen rechts und links , bis ein Schnellfeuer in

den Busch den Feind verjagt , der sich zurückzieht um an

einer anderen Stelle den Ueberfall anf ' s Neue zu ver¬

suchen . Müssen weite , offene Flächen überschritten

werden , so suchen die Tagalen immer Deckung hinter

schnell aufgeworfenen Schanzen und Gräben und ver¬

stehen es sehr gut , dem Feind durch solche Hindernisse

den Weg zu verlegen . Da sie sich meist einer Ueberzahl

gegenüber befinden , ziehen sie sich gewöhnlich schnell

zurück , ohne das Gefecht auszudehnen . Ihr bester Schutz

ist der Wald , der ihnen immer wieder gestattet , sich zu

sammeln und ihre Kräfte neu zu formieren . Die Ameri¬

kaner werden , so wie sie es jetzt thun , „ Sieg auf Sieg "

davontragen , aber sie werden den Feldzug dennoch ver¬

lieren . Die Philippinos sind im Stande , die Feindselig¬

keiten so lange fortzusetzen , wie es ihnen gefällt und so

lange sie noch Alunition haben . Selbst wenn die

Unionstruppen bereits morgen den Sitz der Tagalen -

Regierung Malolos besetzen , haben sie sehr wenig erreicht .
Aguinaldo wird dann eben irgend ein anderes Dorf im

Innern zu seiner Residenz und zu seinem Hauptquartier

machen , und die Dinge werden sich auch nicht ändern .

In wenigen Wochen beginnt der Regen , und dann ist

es den Amerikanern einfach unmöglich , den Kampf fort¬

zusetzen . Wenn sie nicht alsbald beginnen , die Hälfte

ihrer Mannschaften noch vor Eintritt der schlimmen Zeit

durch neue Mannschaften zu ersetzen , welche noch volle

Widerstandskraft gegen das Klima haben , so werden

Ruhr , Cholera , Berri - Berri und Fieber bald mehr Opfer

fordern , als Krankheiten selbst auf Kuba hinweggerafft

haben . Nun , die Amerikaner mögen sehen , wie sie mit

den Tagalen fertig werden ! Das sind trostlose Aus¬

lässen und sie gründen sich auf praktische Erfahrung .

Mac Kinley ' s Kolonial - und Eroberungspolitik fängt
gut an . Es wird bereits gemeldet , daß weitere 35000

Mann als Ersatz nach den Philippinen abgehen sollen .

Zeit vergeht , die bequem für den Schneeschuhlauf war .

Ich wollte auf eigene Gefahr und eigenes Risiko dort¬

hin gehen , zum Unglück aber ist meine Absicht mißlungen .

A . Ljalin .

Von dem Assitenten Martin , welcher nach Sibirien

abgereist ist , um die Zuverlässigkeit der letzten Gerüchte

über Andröe zu untersuchen , ist folgendes Telegramm

eingelaufen : „ Tomsk , 31 . März 99 . Habe Sjalin aus¬

gefragt ; derselbe versichert , mehrere Tungusen berichten ,

daß sie drei Leichen gefunden sowie einen großen , stoff¬

überzogenen , ziemlich langen Gegenstand , an dem ein

Gestell von Metallstangen befestigt war . Die Leichen

waren in helle Kleider gekleidet , welche des russischen
Kleidung nicht ähnlich ist . Die Stiefel waren mit Fell

gefüttert . Ich reise nach Krasnojarsk und weiter nach

den Goldfeldern . Alles wohl . Martin .

Mteraturs .

Also eine Massenschlächterei von Menschen im großen
Style steht bevor ! p 1

Malolo erobert ! Das Hauptquartier der

Philippinos , Malolo , ist von den Amerikanern er¬
obert worden . Eine Depesche des Generals Otis , - di »
am Donnerstag in Washington eintraf , meldet aus

Manila , daß Oberst Mac Arthur Malolo , das Haupt -
qartier der Filipinos , genommen hat . Die Filippinoz

leisteten nur geringen Widerstand und zogen sich zurück

nachdem sie die Stadt in Brand gesteckt hatten . An ,'

Freitag telegraphierte General Otis aus Manila : Die

amerikanischen Truppen rasten in Malolo ; ein beträcht¬

licher Teil der Stadt ist durch Feuer zerstört . Die

Amerikaner hatten bei der Einnahme ) von Malolo einen

Toten und 15 Verwundete . — Damit ist das Ende der

Kämpfe noch lange nicht gekommen . Aguinaldo hat eben

seine „ Residenz " weiter nach Norden verlegt , wo er über
reichliche Hülfsquellen verfügt . Der bevorstehende Be¬

ginn der Regenzeit dürfte den amerikanischen Operationen
bald ein Ende machen .

Arbeiterfrage .
Ausdehnung der volkstümlichen Hoch¬

schulkurse in Deutschland . Am 18 . März fand

in der Berliner Universität unter dem Vorsitz des

Rektors Professor Dr . Waldeyer eine Konferenz von

Lehrern sämtlicher «deutschen Hochschulen statt . Der Zweck
der Konferenz war , die bisher bei der Einrichtung volks¬

tümlicher Kurse an den einzelnen Universitäten und tech¬
nischen Hochschulen gemachten Erfahrungen zu besprechen
und über eine etwaige weitere Ausdehnung des volks¬

tümlichen Unterrichts durch Hochschullehrer zu beraten .

Der von dem Berliner Komitee ergangenen Einladung
waren 30 Professoren gefolgt , eine gleiche Anzahl , die

am Erscheinen verhindert war , hatte in teilweise sehr
eingehenden Schreiben ihre Sympathien für den zur Be¬

ratung stehenden Gegenstand und ihre Ansichten über

denselben ausgedrückt . Die Vertreter der einzelnen Hoch¬

schulen berichteten über die bisher in ihren Städten ge¬
troffenen Einrichtungen zur Ausdehnung des populären

Unterrichts . In den meisten Orten sind kaum die An¬

fänge vorhanden , besonders fehlen fast gänzlich die Ein¬

richtungen , die in erster Linie für Arbeiter bestimmt sind .
In der Diskussion hob man die Notwendigkeit derartiger

Einrichtungen hervor und betonte besonders die Pflicht
der Hochschullehrer zur Mitarbeit . Die Anwesenden er¬

klärten sich bereit , in ihren Städten für die Sache weiter

zu wirken . Es wurde beschlossen , im nächsten Jahre in

den Osterferien wieder in Berlin zusammenzukommen und

über die inzwischen gemachten Erfahrungen und Fort¬
schritte zu beraten .

Streiknachrichten . Die am Samstag statt¬

gehabten Verhandlungen zwischen den Fabrikanten , den

ausständischen Arbeitern und der sozialen Kommission in

Krefeld sind ergebnislos verlaufen , weil ein Teil der

Fabrikanten den vollen Zuschlag von 10 Pfg . nicht be¬
zahlen will . Die Arbeitervertreter , mit Ausnahme des

Vorstandes des christlichen Verbandes , verließen den

Rathaussaal vor Schluß der Sitzung . Damit ist der

Schluß des Ausstandes wieder in unbestimmte Ferne

gerückt . — 150 Weber der Firma Werner u . Co . in

Eschendorf bei Rheine sind wegen verweigerter Lohn¬
erhöhung in den Ausstand getreten . — Die Kopen -

hagener Schuhmachergesellcn haben am Sams¬

tag , an Zahl etwa 1000 , wegen der Lohnfrage die Ar¬

beit niedergelegt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 4 . April .

( Aus dem Bureau des Stadttheaters .)

Die Direktion macht nochmals darauf aufmerksam , daß

die Vorstellung von „ Tristan und Isolde " um 6 1/ « Uhr
beginnt .

sUeb erfahren . ) Vorgestern wurde in der Schiller -

'traße ein 13jähriger Bursche von einem Wagen über -

ahren und erheblich verletzt . Gegen den Fuhrmann ist

die Untersuchung eingeleitet .

( Die Untersuchung ) wurde eingeleitet gegen ein

in der Altestadt wohnendes Ehepaar wegen Unter -
chlagung .

Messerstechereien .) An diesen Roheiten hat

es in den letzten drei Nächten nicht gefehlt ; in der ver¬

gangenen Nacht war es auf der Zollstraße sehr toll , wo
ein Tagelöhner durch einen Messerstich am Halse ganz

erbärmlich zugerichtet wurde .

sEine große Schlägerei ) entspann sich gestern

Nachmittag auf der Grafenberger Chaussee . Einige junge

Arbeiter rempelten eine Anzahl Handlungskommis an ,

die sich zur Wehr setzten , so daß eine hitzige Keilerei
entstand . Man schlug sich mit einer Brutalität , daß

Stöcke und Regenschirme zerbrachen , einer der jungen

Leute erhielt einen Stich in den Kopf .

sSelbstmord .) Ein in der Herderstraße wohnen¬

der Kaufmann erhängte sich verflossene Nacht in seiner

Wohnung . Die Leiche wurde nach dem Tannenwäldchen

gebracht .

sJn Haft ) genommen wurden eine Anzahl Personen

in den letzten Nächten und zwar eine Frauensperson die

aus dem Krankenhause entlaufen war , 20 Radaubrüder ,

ein Fabrikarbeiter der mit Steinen auf die Polizei warf

und selbige mit dem Revolver bedroht , mehrere Diebe ,

ein Maschinist wegen Bedrohung , ein Bäcker und ein

Marmorschleifer wegen gegenseitiger Mißhandlung , eine

Frauensperson die sich in Manneskleider gesteckt und

das Publikum am Wehrhahn bedrohte und belästigt ,

mehrere Bettler , sowie sonstiges Gesindel .

We « « Gerhard tu « Amyutor etwas zu sage « hat
darf man immer sicher sein , daß es etwas Gehaltvolles ist .
DaS bewahrheitet sich auch wieder bei seinem neuen Roman
„ Pension Streitleben ' , welcher in der rüstig fortschreitenden
Sammlung „ Kürschners Bücherschatz - ( Hermann Hillger
Verlag ) ( illustriert Preis 20 Pfennig ) als der 60 . Band
erschienen ist . Dieses spannende Werk schildert das Schick¬
sal einer Tochter der höheren Stände , die durch eine eitle

und genußsüchtige Mutter durch Ueberrumpelung in die
Ehe mit einem reichen , aber ungeliebten Manne hinein ge¬
trieben wird . Die Leiden dieses Opfers einer verbrecheri¬
schen Spekulation und die Art und Weise , wie sein trauriges
Schicksal überwindet und sich durch eigne Kraft wieder zur
Selbständigkeit und Selbstachtung emporarbeitet , bilden einen
formal und inhaltlich wertvollen Beitrag zur Sozial - Ethik ,
der Auspruch auf höchste Beachtung hat .Junge Mütter , denen das leibliche Wohl ihrer Lieb¬
linge am Herzen liegt , werden mit Freuden die reiche Aus¬
wahl an Kinderwäsche begrüßen , zu deren Selbstanfertigung
ihnen die Aprilnummer des praktischen Gebrauchsblattes
„ Jllustrirte Wäsche Zeitung - , Verlag John Henry Schwerin
Berlin , durch Wort und Bild wie durch Schnittmuster leicht¬
faßliche Anleitung giebt . Ueber 100 Zeichnungen liefern
uns ein getreues Bild von dem gegenwärtigen Stand der
Wäschemoden . Hierdurch wird jede Hausfrau in die ange¬
nehme Lage versetzt , ihren ganzen Bedarf an Wäsche durch
Selbstanfertigung zu decken und so erfreuliche Ersparnisse
im Haushalt zu erzielen . Der jeder Monatsnummer bei¬
liegende Schnittmusterbogen ist anerkannt mustergültig . „ Jllu¬
strirte Wäsche - Zeitung " ist für nur 60 Pfg . vierteljährlich
von allen Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen .
Gratis - Probenummern durch erstere und den Verlag John
Heny Schwerin , Berlin , W . 35 .

Gerichts -Zeitung .
Der Segen der Berufung

gegen Strafkammerurteile , die bis jetzt nur durch Revision

anfechtbar sind , wird wieder einmal durch folgende aus

Elberfeld kommende Mitteilung besonders sinnfällig :

Revision gegen ein Urteil der hiesigen Strafkammer hatte

mit Erfolg der Lehrer Hubert Sch . von Haan ange¬

meldet . Er stand hier am 11 . Oktober v - I . vor der

Strafkammer unter der Anklage , am 18 . Januar v . I -

den Schüler Gießen vorsätzlich körperlich verletzt zu haben .

Der Junge hatte in der Schule nicht aufgepaßt und

dafür von Sch . eine Ohrfeige bekommen , wodurch an¬

geblich das Trommelfell des Ohres beschädigt war .
Das Gericht hatte in jener Verhandlung nur fahrlässige

Körperverletzung angenommen und den Lehrer zu zehn

Mark Geldbuße verurteilt . Die Revision gegen dieses

Urteil hatte , wie schon gesagt , Erfolg ; das Reichsgericht

verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das

hiesige Gericht zurück und dieses erkannte nunmehr auf

Freisprechung .

Ein „ schwerer " Diebstahl .

Einen fünf Centner schweren Amboß stahlen im

Januar dr . Js . der Fabrikarbeiter Ewald M . von So¬

lingen und der Handlanger Heinrich K . von Heiligen¬

haus in Remscheid dem Schrotthändler Konrad B . Der

Amboß stand seit längerer Zeit vor dem Hause ihre -

damaligen Kostwirts . Von da schleppten sie ihn weg

einem anderen Schrotthändler und verkauften ihn f —



10 Mark . Das Geld wurde geteilt . Die Quittung für

diesen „ schweren " Diebstahl gab die Elberfelder Straf¬
kammer am Samstag ; M . wurde zu 4 Monaten , K .,

dem besondere Milderungsgründe zur Seite standen , zu

zwei Wochen Gefängnis verurteilt .Die Verantwortlichkeit des Tänzers .
Aus Wien wird vom 29 . d . berichtet : Die Frage ,

ob einem Tänzer ein strafrechtliches Verschulden bei¬

gemessen werden kann , wenn seine Dame beim Tanze
verunglückt , beschäftigte gestern das Bezirksgericht Leopold¬

stadt . Der Kommis Max Fischer war wegen eines solchen
Vorfalls angeklagt , der sich bei einem Maskenfeste im

Restaurant „ Bayerischer Hof " abspielte . Fischer hatte
damals eine Polka mit der Stickerin Rosa Kunz getanzt

und seine Tänzerin war dabei gefallen und hatte ihn

witgeriffen . Sie konnte sich nicht mehr erheben und

mußte durch die Rettungsgesellschaft nach Hause gebracht
werden . Es wurde konstatiert , daß sie eine Sehnen¬

zerrung erlitten hatte , und sie ist jetzt noch nicht ganz

hergestellt und muß sich eines Stockes beim Gehen be¬
dienen . Gegen Fischer wurde die Anklage wegen Ueber -

trctung gegen die körperliche Sicherheit erhoben . Er er¬

klärte sich für nichtschuldig , verpflichtete sich aber zum

Ersätze der Heilungskosten . Rach seiner Ansicht hätte die

Kunz ungeschickt getanzt , denn sonst , sagte er , hätte sich

dies bei seiner Sicherheit im Tanzen nicht ereignen

können . Fräulein Kunz erklärte , sie sei eine „ alte "

Tänzerin , Fischer habe Bravourstücke gemacht und sei

während des Tanzens niedergekniet , was die Ursache

ihres Falles gewesen sei . Der Richter sprach den An¬

geklagten frei , da die Verantwortlichkeit des Tänzers
nicht so weit reiche , daß dieser für fremde Ungeschicklich¬

keit oder einen Zufall aufkomme » müsse .

Vermischte Nachrichten .
Das Familienleben Edelster

wird durch eine romanhaft klingende Entführungsgeschichte

beleuchtet . Berliner Blätter berichten darüber : Eine Kindes¬

entführungsgeschichte erregte am Dienstag Nachmittag im

Potsdamer Viertel in Berlin großes Aufsehen . Man

hatte schon tagelang vor dem Hause Potsdamer Straße
80a einen Vigilanten auf - und abgehen sehen , ohne daß

man sich sein Jntereffe für jenes Haus hätte erklären

können . Die Lösung des Rätsels erfolgte , als Dienstag

Nachmittag 5 Uhr ein Gerichtsvollzieher mit einigen

Schutzleuten und einem stemden Herrn erschien und Ein¬

laß in die im zweiten Stock befindliche Wohnung der
Baronin von Klot - Trautwetter verlangte . Da dem

wiederholten Läuten von anwesenden Wohnungsinhabern

keine Beachtung geschenkt wurde , sah man sich genötigt ,

einen Schlosser heranzuziehen , der die Korridorthür

sprengen sollte . Schon hatte dieser sein Werk begonnen ,
als Frau von Klot freiwillig öffnete . Es stellte sich nun

heraus , daß sich die Beamten auf der Suche nach dem
entführten 4V , jährigen Töchterchen des Barons von

Puttkamer befanden .' Die Baronin von Puttkamer ,

geb . von Enckevort aus Vogelfang , die ihren .Gatten seit
mehreren Monaten verlassen hat und mit ihm in Ehe¬

scheidung lebt , ist eine Schwester der Frau von Klot .

Durch einstweilige gerichtliche Entscheidung ist das Kind

dem Vater zugesprochen , doch kehrte sich die Mutter an

jenen Beschluß nicht und suchte das Kind zu verbergen .

Nunmehr hatte der Vater die Hilfe des Gerichts ange¬
rufen und die Folge davon war die Haussuchung . Diese

verlief jedoch resultatlos , denn Frau von Puttkamer

hatte Wind bekommen und bereits am Montag Berlin

verlassen . Der eifrig auslugende Detektiv war in origi¬

neller Weise düpirt worden . Er hatte wohl bemerkt ,

daß eine tiefverschleierte Dame aus dem Hause heraus -

trat , und hatte auch gesehen , daß ein umfangreiches

Packet nach der bereitstehenden Droschke voraufgetragen

wurde , daß aber in dem Packet das Kind , auf das man

Jagd machte , sich befand , das hatte er sich nicht träumen

lassen . Herr von Puttkamer will nun bei Gericht die

Ausfertigung eines Steckbriefes hinter seiner Frau

beantragen .

Bilder aus dem Groststadtleben .

Bild 1 . Die agrarische „ Tageszeitung " meldet :

Die ersten Kibitzeier sind in Berlin eingetroffen und ,

wie im vorigen Jahre , pro Stück mit Mk . 7 , 50 ver¬

äußert worden . — Bild 2 . Die „ Voss . Ztg " schrieb
am nämlichen Tage : „ Das höchste Maß von Elend , das

ein Mensch zu ertragen fähig ist , hat wohl eine Frau

an sich erfahren , die dieser Tage in eines der großen

städtischen Krankenhäuser eingeliefert wurde . Die etwa

45 Jahre alte Frau verlor vor etwa 10 Jahren Mann
und Kinder durch den Tod . Sie hatte nicht die Kraft ,

sich über Wasser zu halten und sank von Stufe zu Stufe .

Nach ihrem eigenen Geständnisse besaß sie während der

letzten acht Jahre keine Wohnung mehr , nächtigte auf

Bänken , in Schuppen oder wenn sie einige Pfennige

besaß , in Pennen ; auch im Asyl war sie häufiger Gast .

Es ist ein Wunder , daß der Körper so lange wider¬

standsfähig geblieben ist — seelisch war das unglückliche

Wesen aus einer Stufe angelangt , die es völlig gleich¬

gültig machte gegen alles , was um und mit ihm geschah .

Endlich war sie ' an der Grenze angelangt — sie brach

auf der Straße zusammen , wurde erst in die Unfall¬

station und dann in das Krankenhaus geschafft ; der

völlig ausgemergelte Körper war mit lauter Lumpen
bedeckt , die inneren Organe , besonders die Lunge , sind

in einem Zustande , daß der Tod ein Erlöser sein wird .

Jetzt erst kommt das unglückliche Weib zum Bewußtsein

ihres entsetzlichen , hinter ihr liegenden Lebens , und

sieht getrost dem Ende entgegen - auch eine Groß¬
stadt - Existenz !"

Die Familie Rosengart .

Von einem Bekannten der Familie Rosengart wird

mitgeteilt : Der erschossene Rosengart war ursprünglich
ein aus den kleinsten Anfängen hervorgegangener Maurer¬

und Zimmermeister . Den Grundstein zu seinem erheb¬

lichen Vermögen , das ihm gestattete , sich zwei Ritter -

güter zu kaufen , , hat er bei Bauten gelegt , die er für
die Königsberger Befestigungen auszuführen hatte . Rosen¬
gart war seiner Frau gegenüber in nüchternemZustande
der beste Gatte . Wenn er — was ja ab und zu vor¬
kam — in seinem Riesenkörper mehr Alkohol ausge¬
nommen hatte , als ihm gut war, dann war er aller¬
dings roh ; die Gerichtsverhandlung hat ergeben , daß er
seine, übrigens aus den ärmlichsten Verhältnissen her -
vorgegangene Frau alsdann auf die gröbste Weise miß¬
handelte , sogar Reitpeitschen auf ihr entzwei schlug ;
auch hat er „ unsinnige Sachen " von ihr verlangt . Wer
in der Familie verkehrt und die Gastfreundschaft des gut¬
mütigen Gutsbesitzers öfter genossen hat , wird den Ge¬
danken, daß seine Ehe auch nur den Schein hätte er¬
wecken können , daß sie unglücklichwäre , weit von sich
weisen . Allerdings immer mit der Einschränkung , daß
die gelegentlicheTrunkenheit Rosengart ' s dieses idyllische
Bild vollständig über den Haufen warf . Ueber Adameit,
die Hauptstütze des staatsanwaltlichen Plaidoyers , wer¬
den die Urteile von Eingeweihten sowohl, wie von auf¬
merksamen Lesern des Prozeßberichtes sehr ungünstig
lauten müssen . Er war früher Schreiber beim Magistrat
in Pillau und ist durch seinen Schwager aus den
düifftigsten Verhältnissen heraus gerissen worden . Den
Neid auf seine vom Glück begünstigte Schwester zu
unterdrücken , hat er sich nie Mühe gegeben .

Vom „ Sport " .
Szenen , die recht kraß veranschaulichen , welche

Menschenschindereiendie in der neuesten Zeit in Amerika
und Frankreich so beliebten Drei - und mehr Tage¬
rennen eigentlich sind , haben wir gelegentlich des Sechs -
tage - Rennens in San Francisco schon geschildert . Jetzt
werden noch folgende Einzelheiten bekannt . Lawson ,
der „ furchtbare Schwede " , fiel von der Maschine und
rannte schreiend in der Bahn umher . Die Trainer wollten
ihn mit Gewalt wieder auf seine Maschine setzen , aber
einige Zuschauer liefen in die Bahn und trugen ihn fort .
Teddy Hale sprang von der Maschine und begann eine
Rede zu halten ; als man zu ihm kam , fing er an , um
sich zu schlagen , und schrie , daß sich keiner um ihn zu
bekümmern habe ; man mußte ihn mit Gewalt hinaus¬
führen . Fredericks und Nawn waren vollständig verrückt .
Elfterer behauptete, er hätte vor der ganzen Schaar be¬
reits einen Vorsprung von zweitausend Meilen . Nawn
glaubte , auf der Galerie zu fahren . Albert wähnte ,
ein Bein verloren zu haben . Pierre fiel von der Ma¬
schine herunter, er wurde wieder aufgehoben , aber nach
zwei Runden stürzte er abermals , und nun wurde er
hinausgetragen . Dabei entstand ein fürchterlicherTumult ,
weil die Rennleiter den Unglücklichenabsolut noch ein¬
mal aufsetzen wollten , wogegen das Publikum jedoch
energischprotestierte . Ein wahrhaft scheußlicherRekkord
wurde von Charles Aschinger aufgestellt , der den höchsten
Ausdauerrekord erreichte . Nicht weniger als 24 Stunden
21 Minuten ist er ununterbrochen im Sattel gewesen
und hat während dieser Zeit 460 Meilen zurückgelegt .
Rasende Hochrufe waren der Lohn , den der Moloch
Sensationslust dem unglücklichen Aschinger spendete . Mit
klingender Münze soll es dafür freilich weniger gut aus¬
gesehen haben .

Schiffsunglück .

Ein großes Schiffsunglück hat sich , wie die bisherigen
Meldungen befürchten lassen , an der e n g l i s ch e n Küste
ereignet . Der auf oer Fahrt nach Southampton nach Guernsey
befindliche Vergnügungsdampfer „ Stella " stieß Donnerstag
Nachmittag in dichtem Nebel auf die Casquetsfelsen nörd¬
lich Guernsey auf . Zehn Minuten später ging das Schiff
unter . An Bord befanden stch 185 Reisende und 35 Mann
Besatzung . Etwa 100 Personen , darunter sämtliche Frauen
und Kinder wurden in Boten gerettet ; man befürchtet , daß
alle übrigen ertrunken sind .

Der Untergang des Dampfers , welcher Southampton
Donnerstag Mittag verlassen hatte , erfolgte bei den Casquets¬
felsen gegen 4 Uhr nachmittags bei ruhiger See . Die
Rettungsbote wurden sofort nach dem Auslaufen des Schiffes
herabgelassen und Frauen und Kinder gerettet . Dann gab
der Kapitän auch das Geheiß „ Rette sich wer kann !" für
die Männer . Kurz daraus explodierten die Kessel und das
Schiff ging unter . Nach der offiziellen Liste find von den
Reisenden 74 und von der Mannschaft 19 als gerettet be¬
kannt : die meisten Geretteten hatten die Nacht in den Boten
verbracht und waren am Freitag früh von andern Dampfern
ausgenommen worden . Die Zahl der Reisenden scheint 140 ,
die der Besatzung 42 betragen zu haben . Es werden also
39 Personen vermißt , darunter der Kapitän und fast sämt¬
liche Offiziere .

Die Mehrzahl der Fahrgäste waren aus London . Die
Geretteten erzählen , daß der Dampfer mit großer Schnellig¬
keit gefahren sei , achtzehn Knoten in der Stunde . Man fuhr
während zehn Minuten im dichten . Nebel , ohne daß der
Kapitän Befehl gab , die Schnelligkeit zu vermindern ; der
Kapitän glaubte vielmehr , nur einige Minuten ini Nebel zu
bleiben und war eben im Begriff , Befehle zu erteilen , als
die Katastrophe eistrat . Die Panik war nicht sehr groß .
Als der Kapitän rief : „ Rette stch wer kann " , erfolgte auch
schon die tzxploston der Keffel und einige Sekunde » später
war von dem Dampfer nichts mehr zu sehen . Eine Anzahl
Personen stürzte stch in einen Möbelwagen , der stch an Bord
befand , und wurde durch diesen über Wasser gehalten . Der
Kapitän stand auf seinem Posten , als das Schiff unterging :
feine anwesende Frau bat ihn , sich zu retten ; er erwiderte :
„ Unmöglich " .

Die meisten bei der Explosion an Bord gebliebenen Per¬
sonen kamen um , vermutlich wenige wurden von den bereits
überladenen Boten aufgelesen ; eines derselben , ein zusammen¬

legbares Bot ging mit zirka 40 Insassen unter . Die meisten
ertranken ; wenige retteten stch auf einen schwimmenden
Möbelwagen , wo sie im Nebel verschwanden . Ihr Schicksal
ist unbekannt . Die übrigen Bote trieben im Nebel die ganze
Nacht umher . Zuweilen wurden sie gerudert , doch meist ließ
man sie treiben , da der Nebel die Orientierung verhinderte .
Die Kälte und die Angst , jeden Augenblick an den Felsen

anzurennen , ließen die Insassen fast verzweifeln , doch sprach
man stch Mut zu und erklärte , den Schiffen müßte in so
belebten Gewässern bald begegnet werden . Das kleinste Bot ,
obwohl selbst kaum flott zu erhalten , nahm ein Bot mit
Frauen und Kindern ins Schlepptau . Endlich um 6 Uhr
morgens tauchte der Passagierdampfer „ Lynx " von der Great
Western - Company auf und nahm ein Bot mit Frauen und

Kindern , sowie ein anderes Bot mit zusammen 38 Personen
auf und brachte sie nach Guernsey . Der Passagierdampfer
„ Vera " von der South Western - Company nahm zwei weitere
Bote mit 57 Männern und Frauen auf und brachte sie
nach Jersey . Der Remorquer „ Marsouin " vom Cherbourger
Hafen nahm auf offener See acht Insassen eines Botes auf ,
welche , halbnackt und kaum eines Wortes fähig , aufs Schiff
getragen werden mußten — Die . Stella " war ein schöner ,
großer , elegant - eingerichteter Passagierdampfer und der
Kapitän Geakes ein erfahrener Seemann , der den Weg nach
den Kanal - Inseln viele Jahre lang zurückgelegt hat . Die
Katastrophe hat die englische Osterfeier in Trauer gehüllt .

Aus London wird noch folgende Hiobspost gemeldet :
Wie ein bei Lloyds aus Hastings eingegangenes Telegramm
meldet , ist der große deutsche Dampfer „ Pontos " auf der
Fahrt von Rosario nach Hamburg in der vorvrrgangenen
Nacht um 12 Uhr nach einem Zusammenstoß mit einem
unbekannten Dampfer im Kanal bei Hastings gesunken .
Der Kapitän und 19 Mann der Besatzung sind gestern srüh
in Dover gelandet . Man vermutet , daß jener unbekannte
Dampfer der „ Star of New - Zealand " war , der mit starker
Havarie in Dover eingelaufen ist . Neueren Nachrichten zu¬
folge sind alle Leute , die an Bord des Dampfers „ Pontos "
waren , gerettet .

Kaiser Franz Josef heiratet —

diese wie eine Aprilnotiz anmutende Neuigkeit kolportieren
als sehr ernstes Zukunftsereignis die , Münchener Neuesten
Nachrichten " . Sie lassen sich aus Dresden schreiben : „ In
hiesigen Hofkreisen , die mit dem Wiener Hofe bekanntlich in

besonders enger Fühlung stehen , hat die Nachricht , daß
Kaiser Franz Josef von Oesterreich die Absicht habe , sich
wieder zu vermählen , lebhaftes Interesse hervorgerufen . An¬
fänglich hielt man die Nachricht für ein Gerücht , das ledig¬
lich der Sensationsmacherei entsprungen sei , doch sind dem
hiesigen Hofe in der letzten Zeit Mitteilungen zugegangen ,
weiche die ersten Nachrichten bestätigten und als wohl be¬
gründet hinstellen . Danach soll Kaiser Franz Josef die Ab¬
sicht haben , binnen kurzem wieder zu heiraten , und zwar
heißt es , daß er entweder die ältere Schwester des Königs
Alsonso Xlll . von Spanien , Infantin Maria de la Mer¬
cedes . oder eine jüngere Schwester der jüngst verstorbenen
Fürstin Maria Louise von Bulgarien , also eine Prinzessin
von Parma aus gleichfalls bourbonischem Hause , zur
Kaiserin von Oesterreich zu erheben beabsichtige . Die Ab¬
sicht des Kaisers , stch wieder zu vermählen , soll in erster
Linie auf den Wunsch zurückzuführen sein , den österreichischen
Kaiserthron einem Sohne als Erben und Thronfolger hinter -
laffen zu können . In zweiter Linie sollen Rücksichten auf
die Repräsentation bei Hofe maßgebend gewesen sein . Eine
weitere Bestätigung der Nachricht erblickt man auch darin ,
daß jüngst das Chefamt einer Oberhofmeisterin der Kaiserin ,
das seit dem Tode der Kaiserin Esisabeth unbesetzt war ,
neuerdings besetzt worden ist . Es wurde nämlich , wie aus
Wien berichtet worden ist , die Gräfin Harrach , geborene
Prinzessin zu Thurn und Taxis mit den Funktionen einer
„ Obersthofmeisterin am allerhöchsten Hoflager " betraut . Als
Inhaberin dieses Hofamtes folgt die Gräfin Harrach im
Range unmittelbar den Mitgliedern des kaiserlichen Hauses ,
nnd sie soll nun die Aufabe haben , die nötigen Vorberei¬
tungen für die Wiedervermählung des Kaisers und die Ein¬
richtung des Hofstaates der zukünftigen Kaiserin zu treffen .
Ueber den Zeitpunkt der Vermählung ist hier noch nichts
Näheres bekannt ." — Wir begnügen uns damit , die Nach¬
richt mit der historischen Anmerkung zu begleiten , daß der
durch die Genfer Mordthat zum Witwer gewordene öster¬
reichische Kaiser am 18 . August 1830 geboren wurde , also
nächstens sein 69 . Lebensjahr vollendet . General Steinmetz

heiratete mit 71 Jahren eine Siebzehnjährige , und Ferdinand
von Leffeps ' Gattin wurde noch Mutter , als ihr Mann 79
Jahre alt war .

Die Fahrt zum Nordpol auf einer Lokomotive

wünscht ein reicher Ingenieur in Kalifornien , namens
I . K . Mulkey , zu machen . Nach den Versicherungen ame¬
rikanischer Zeitschriften soll er sich bereits mit der Ausfüh¬
rung seiner Pläne beschäftigen . Gegenwärtig läßt er eine
Lokomotive von durchaus neuer Bauart Herstellen Sie ist
nämlich dazu bestimmt , auf dem Eise zu fahren , sogar auf
einem mit Steinen gespickten Eise . Zu diesem Zweck besitzen
die Räder Zähne , die in die glatte Unterlage eingreifen
sollen . Vorne ist die Lokomotive wie ein Kriegsschiff spitz
zulaufend gebaut und soll in dieser Ausstattung nach der
Meinung ihres Erfinders allen Hindernissen trotzen . Ihre
Länge beträgt 7 Meter , ihre Breite 3 Meter . Sie besitzt
3 Zylinder und wird nicht nicht mit Dampf , sondern mit
Gas betrieben werden . Es wird darauf gerechnet , daß sie
im Stande sein wird , ein halbes Dutzend Pullmann - Wagen
und 4000 Kilogramm Waaren fortzuschaffen . Das wäre
nun freilich die bequemste Art , eine Reise nach dem Nord¬
pol zu unternehmen , auf die jemals ein Mensch verfallen
ist . Der neue Motor wird in Bälde vollendet sein , und
dann sollen im nördlichen Kanada zwischen Viktoria und
Dawson - City Probeversuche angestellt werden ; fallen diese
befriedigend aus , so wird die Abreise nach dem Nordpol
nicht lange auf sich warten lassen . — Ein Blatt aus der
Nachbarschaft fügt dieser grundbaren Nachricht folgende An¬
erkennung hinzu : „ Diese gewichtige Bemerkung macht den
kostbaren April - Entenbraten so belikat , daß wir auch un¬
seren Lesern den ergötzlichen Genuß desselben hiermit gönnen .
Wir können diesen neuesten Amerikanismus noch nicht ein¬
mal zum höheren Blödsinn rechnen , und es wäre für andere
Verhältnisse als für amerikanische gar nicht denkbar , daß
stch die Presse auch nur einen Augenblick ernsthaft mit einer
solchen Nachricht beschäftigt .

Kleine Mitteilungen .

Eine direkte Straßenbahnverbindung zwischen Barmen
und Remscheid wird geplant . Die Westdeutsche Eisenbahn -
Gesellschaft in Köln beabsichtigt eine Bahn von Klarenbach
( Anschluß an die Ronsdorf - Müngstener Linie ) durch Hadden¬
bach einen Teil von Siepen , Erdeteu , Steinbergerstraße ,
Nordstraße , Ludwigsstraße zu führen , die in die Remscheider
Straßenbahn mündet . Auf diese Weise wäre eine direkte
Verbindung von Barmen nach Remscheid - Markt hergestellt .
Zur Besprechung des Projekts findet biese Woche in Rem¬
scheid eine Versammlung statt .

Den zweitgrößten Saal Deutschlands wird nach Fertig¬
stellung der neuen Schützenhalle die Stadt Lüdenscheid
besitzen . In einer außerordentlichen Generalversammlung der
Schützen - Gesellschaft wurde der Neubau der Halle nach dem
neuen Kostenanschlag , welcher stch auf ca . 200 ,010 Mark
beläuft , endgültig beschlossen . Der Haupt - Feftsaal erhält
einen Flächeninhalt von 1502 Quadratmeter , derselbe wird
also nur von dem Saale des Fredenbaum bei Dortmund ,
der eine Größe von 1595 Quadratmeter besitzt , übertroffen .
Bei dem ersten Projekt war eine Saalgröße von 1648 Quadrat¬
meter vorgesehen .

_ Wir haben mehrfach von den hyperpatriotischen Plan
berichtet , am Niederwald alljährlich deutsche Nationalfest¬
spiele zu veranstalten . Der Turntag des Gaues Rheinhessen
hat nunmehr eine entschiedene Stellung gegen diese Natio¬
nalfestspiele eingenommen . Der Gau ist der Ansicht , diese
Nationalfestspiele seien nicht aus den Wünschen des deut¬
schen Volkes hervorgegangen . Es liege deshalb kein Be¬
dürfnis für die deutsche Turnerschaft vor , sich an diesen
Festen zu betheiligen . Den einzelnen Vereinen oder Tur¬
nern könne es ungenommen bleiben , stch an den Festspielen
zu betheiligen , die Turnerschaft als solche müffe aber der
Veranstaltung fern bleiben .

Der berühmte Einbrecher Petzold , der von vielen Städten
Süddeutschlands verfolgt und in Mainz verhaftet worden
war , hat stch in der Gefängniszelle erhängt .

Im oberhessischen Dorf Stockhausen brannten 28
Häuser mit den Nebengebäuden nieder . 40 Familien haben
ihr Obdach verloren .

In Stockhausen bei Lauterbach brannten am Mitt¬
woch Nachmittag 50 Gebäude nieder .

Bei dem Brande in K r a n i ch f e l d in Thüringen hat
Pfarrvicar Völker das Leben eingebüßt .

Aus H a m b u r g wird der „ Köln . Volksztg " . gemeldet :
Die dänische Zollbehörde beschlagnahmte 16 000 Kilo Mar¬

garine , welche eine Hamburger Firma nach Dänemark ge¬
sandt hatte , weil die Margarine zu gelb gefärbt sei .

Eine größere Seereise wird der dritte Sohn des Kaiser¬
paares Prinz Adalbert nach einer Kieler Nachricht
des „ Lok . - Anz . " Ende Juni an Bord des Schulschiffes „ Char¬
lotte " antreten . Die Reise soll etwa zehn Monate dauern
und soll sich über Süd - Europa , Egypten , Ostafrika , Süd¬
westafrika , Südamerika und Westindien erstrecken .

Eine Warenhaussteuer ist bekanntlich in Beuthen in
Oberschlesien beschlossen worden . Das Warenhaus der Ge¬
brüder Varasch , gegen welches die Steuer in erster Linie
sich richtete , hat nun seither noch mehr Artikel als bisher
ausgenommen . In Kattowitz und Waldenburg haben die
Hausbesitzer sich zusammengethan und den Gebrüdern Barasch
welche dort eine Filiale errichten wollten , keine Ladenräume
vermietet .

Herzog Karl Theodor in Bayern , der bekannte Au¬

genarzt , hat einen preußischen Leutnant als Erzieher
seiner zwei Söhne bestellt . — Die bayersche Blätter ver¬
zeichnen dies „ mit Befremden " . Warum denn ? Ein preu¬
ßischer Leutnant kann alles .

In der sächsischen Pulverfabrik von Kranz u . Co zu
Bautzen fand Mittwoch Nachmittag eine furchtbare Pul -
verexplosion statt ; sechs Pulverhäuser wurden zerstört , vier
Arbeiter verletzt .

Von einer Räuberbande wurde ein Personenzug unweit
der Station Goletschin der Charkow - Nikolajew - Bahn
Dinstag gegen Abend überfallen . Die Bande wollte den

Zug zum Stehen bringen , was jedoch nicht gelang . Die
Räuber gaben mehrere Schüsse ab und töteten einen Schaff¬
ner und drei Passagiere .

Verschiedene Teilnehmer der Palästinafahrt haben
sich ein recht angenehmes Andenken aus dem gelobten Lande

mitgebracht . Bei zahlreichen Mitreisenden ist nämlich nach¬
träglich eine eigenartige Krankheit aufgetreten . Durch Nach¬
frage an ärztlicher Stelle in Palästina hat das „ Arnstädter

Tageblatt ' festgestellt , daß es stch um Jericho - oder Aleppo¬
beulen , beziehungsweise sog . Orientbeulen handelt , die durch
ärztliche Behandlung nicht fortzubringen sind und etwa ein
Jahr anhalten , dann aber von selbst verschwinden . An¬
steckungsgefahr in Deutschland liegt nicht vor .

Der Misflssippidampfer „ Rowesca Lee " ist oberhalb
van Memphis untergegangen ; wie man annimmt , durch
eine Explosion . Von den Leuten an Bord , deren Zahl auf
40 bis 50 geschätzt wird , sind nur der Kapitän und ein
Mann der Besatzung gerettet worden .

Nach einem Telegramm aus St . Louis flog dem
„ Berl . Lok . - Anz . " zufolge der Dampfer „ Tyler " auf dem
Missouri in die Luft . Sechzig Personen sind tot .

8 » » nicht « andern ali :

Hosen , Ctttal , Hemden , J tCT m \ ,
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Qualität

Stückzahl . 1 .
Mark Mark Mark

Viehgattung .

Großvieh .
Kälber .

Schafe
Schweine .

Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel lebhaft .

Neuß , 1 . April . ( Fruchtpreise .)
M .

. . 78 60 58 56
. . 486 78 - 75 70 60
. . 1 65 60 —

. . 631 53 - 52 51 48

Weizen , kleiner 16 , 10
engl . 1 . Qual . 15 . 90
engl . 2 . Qual . 14 , 90

Roggen 1 . Qual . 13 , 80
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 12 , 80

t afer 1 . Qual .
afer 14 , —

Buchweizen 1 . Qual . —
2 . Qual . —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 — 3 , 30

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . —
2 _

Aveel ( Rübsen ) l ! " — ' -
2 — —

Heu pr ." 50 Ko . 2 , 30 — 3 *30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 4 , 80

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . Höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 98 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 40
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« ivilftand der « ladt Düsseldorf .
Geborene .

Den 22 . März : Johann Mathias , 8 . d . Kaufmann » Gottfried
Simons , Worringerftr . — Den 25 : Sofia , T . d . Schreibers Philipp
Oesterling , « hnfeldstr . — Wilhelm Christian Josef , S . d . Maurers
Josef « ierschgens , Erkratherftr . — Den 24 .: Cathartna , T . d . Tage ! .
Ernst Rühl , Ackerstr . — Den 21 . : Gertrud Elisabeth . T . d . Anstr .
Julius Oppermann , Cifenstr . — Den 22 . : Wilhelm Heinrich , S . d .
Maschinisten Heinrich Bök -n . Hamm . — Den 20 .: Joses Friedrich
Anton , V . d . Cementarbeit -rS Friedrich Otterman » , Lindenstraße —
Den 23 .: Dorothea , T . d . Fabrikarbeiters Heinrich Auweiler , Flingerstr .
— Den 19 . : Eugen Robert , S . d . GoldarbetterS Rudolf Engelk -
berger , Oberstr . — Den 27 . : Adolph Otto , S . d . Fabrikarb . Adolph
Röder » Kirchstr . — D ;n 25 : Catharina Elisabeth , T . d . Fabrikarb .
Johann Link , Btlk -rallee . — Den 27 .: Elfriede Jda Selma , T . d .
Modellschreiners Anton Lindner , Ahnfeldstr . — De » 22 . : Heinrich
Christian , 8 . d . Fabrikarbeiters Heinrich Filzen , Mörsenbroich . —
Den 24 . : Johann Hubert , S . d . Schneiders Hubert Schmitz , Fürsten¬
wall . — Den 26 : Cathartna Christine Anna , T . d . Tage ! . Wilhelm
Barthels , Marktplatz . — Den 21 .: Jda Anna Auguste , T . d . Anstr .
Wilhelm Langenbach . Friedrtchstr . — Den 23 .: Heinrich Traugott
Georg . S . d . technischen Landsekretärs Johann Schmitz , Ktrchfeldstr .
— Den 20 .: Maria Auguste . T . d . Schuhmachers Friedrich Schimpf ,
Citadellstr . — Den 26 .: Ferdinand , S . d . Schreiners Adam Röckrath ,
Hamm . — Den 27 .: Karl , S . d . Fabrikarb . Wilhelm Gödden , Mar »
kenstr . — Den 26 .: Wilhelm Peter Josef , S . d . Lagerarb . Wilhelm

Gss -r , Bcunnenstr . — Den 25 .: Josef Maria Jakob , S . d . Juweliers iS . d . Musikers Alexander Pelofi , Ritterstr . — Den 21 . : Margaretha ,
Josef Philippen , Mtttelstr . — Clara Hrrmine Maria , T d . Klemp - T . d . Tagelöhners Heinrich Bebber , « ckerstraße . — Den 23 . : Helene
» eis Josef Raspel , Neubrückstr . — Dm 24 : Peter Wilhelm Maria , l Wilhelmtne , T . d . Fabrikarbeiters Heinrich WrrreS , Bachstr . — Den
‘ d . Fabrikarb . Peter Berhesen , SerreSheimerstr . — Maria Stbtll » » 24 .: Peter Mathias , S . d . Klempner » Peter Gabriel , Hunsrücken . —

Cathartna , T . d . Drechslermeisters Bruno Klimpkr , H .rzogstraßr . —
Den 20 : Jofefine Petronells , T . deS GaftwirthS Johann Breuer ,
vtlkerallee . — De » 24 : Martha , Sofie . Jofefie . T . d . Molleteur »
Emil Uagrtcht , Stockkampstr . — Den 26 . : Maria Roka Elisabeth ,
T . d . DreherS Wilh . Strohmeyer , Blücherstr . — Dm 23 : Wilhelm
Johann . S . d . Fabrikarb . Johann Reiners , Kölnrrstr . — Den 26 :
Clara , T . d . Fabrikarbeiters Friedrich Marx . Ackerstr . — Den 20 :
Heinrich Hubert August , S . d . Schreiners Heim . Seidel , Palmenstr .
— Den 22 .: August , S . d . MolleteurS Mathias Schorn , Franklinftr .
— De » 24 . : Wilhelmtne Lronttne , Tochter d . Friseurs Anton Weber ,
CorneliuSftr . — Den 26 : Walther Heinrich . S . d . Fabrikarb . Robert

vlasiuS , Ahnfeldstr . — Den 24 : August Hubert . S . d . Magaztnarb .
Mathias Hahn , Weberstr . — Den 25 .: Franz , Max . E . d . Krahnen -
führerS Friedrich BaukS , Klosterstraße . — Den 21 .: Maria Elisabeth
Clara , T . d . Maurers Josef Zeidler . Nölnerstr . — Den 23 : Friedrich
Michael , K . d . Schreiners Friedrich Rennen . Wehrhahn . Den 24 .:
Emma Wilhelmtne , T . d . Tage ! . Conrad Walther , Kronevstr . —
Den 25 .: Johann , S . d . Fabrikarb . Nikolaus Thetfen , Ellerstr . —
Den 24 .: Margarethe Wilhelmine Charlotte , T . d . Bic : - Wachtmetstrs

Heinrich Srünhetd , Roßstr . — Den 27 . : Maria Theresia , Tochter d .
Fabrikarb . Jakob Mallmann , Höhenstraße . — Den 25 .: August Carl
Franz Marta , S . d . Polizetfergeanten Andreas Conrads , Kölnerstr .— Paul « mtl , S . d . DreherS Eduard Olk , Ulmenstr . — Josef Carl ,

Gerhard August Sebastian , Sohn deS Bäckermeisters August Müller ,
» riedrichstr . — Johanna , Henriette , T . d . Schuhmachers Josef Lippe ,
WtnkelSfelderstr . — Den 26 „• Peter Josef , 6 . d . Spezereihändlers
Josef Cremer , Kronprtnzenstr . — Peter Josef Hubert Maria , T . d .
PosthülfSboten Hub . Brochmann , Frtedrichsstr . — Den 27 .: Heinrich
Friedrich Johanne » , S . d . Fabrikarb . Heinr . Braukschulte , Rethelstr .
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Geborene .
Den 24 . März : Josefine Karoline . T . d . KlempnersPet . Theken , '
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Heizogsstr . — Den 25 .: Wilh Imine Elisabeth . T d . Hauderers Frz . i
HÜppop , L ' llfiraße . — Den 28 : HeinrichWilhelm Friedrich , S . des '
Fuhrunternehmers Heinrich Kreienmeier . Mörsenbroich — Den 27 . :
Susanen Wilhelmine Maria , T . d . Bauunternehmers Adolf Blum ,
Oberbillerallee . — Den 29 .: Christine Jesefiac , T . d . Installateurs
Adolf Stein , Louifenstr . — August Karl Bernhard , S . d . Eisendrehers
Friedrich Schalk , Kaulbachftr . — Den 27 : Stefan , S . d Gärtners
Ferd . Henningdaus , Flehe . — Den 24 .: H inrich , S . d . Fabrikarb.
Friedrich Rellermann , Tllerstr . — Den 26 . : Theodor Wilhelm . S . d .
SchmiedesLamdertus van den Berg, Flurstr . — Den 28 .: Johann
Peter , S . d . Fabrikarb. Josef Stamm, Oberbilkerallcr . — D -n 24 .: '
Christine Gertrud Friedrtke) T . d . Klempner ? Karl Grzymrck , Palmen¬
straße . — Den 26 .: Friedrich August , S . d . Tage ! . Ferdinand Schmal,
Hasenwoll . — Johann Christian , S . d . StellmachermeisterSJohann
Rinschrn , Linienstr . — Den 29 .: Eli abrth , T . d . Tagel Jos . Lmchtges ,
Nordstr . — Den 24 .: Gottfried Karl Peter . ® . d , Zimmermcifter »
Johann Siegen , Linienstr . — Den 28 .: Wilhelmine Elisabeth , T . d .
Schnftsetzas Ed . Funke , Mühlrnstr. — Den 27 .: Friedrich Erich , S
d . Fabrikarb . Friedrich Steffm , Fö sterstraße . — Den 29 .: Elisabeth
Christine Agnes , T . d . Sattlers HeinrichE ckmeier , Oserbllkerallee .
— Den 26 : Maria Josefine , T . d . Maurermeisters Mathias Grün -
Käufer , Hofstldstr . — Den 24 .: Heinrich , S . d . Schneiders Wilhelm
Engels , Btlkerßraße .

Den 29 . März : August , S . d . KutschersWilh Krey . Augustastr .
— Den 26 .: Alberta Maria Paula Ottilia Elsa , T d . Bankdirektors
Radols Steiman « , BiSmarckftraße . — Den 29 : Josefiue Petronilla
Gertrud , T . d . Fabrikarb. Karl Martin , Oberbtlkerallee . — Den 28 .:
Arthur Oswald . E . d . DekorationSmalermeiftersJohann LiesgeuS ,
Kronenstr . — Den 29 .: Gertrud Antonie u . Gertrud AntonieHe »m !ne
Christine , Zwillinge d . Fabrikarb. Wilhelm Lamvnlagne , Ackastr . —
De « 28 : Adam , S . d . Musikers Friedrich Budde , Münsterstratze —
Den 24 .: Friedrike Eugenie Eifriede , T . d . Redakteurs Carl W - gner ,
Neußerftr . — Den 29 : Jakob Franz . E . d . Fabrikarb. Jak . Kling ' « ,
Bilkercllee . — Den 25 : Hans Paul Albert , S . d . TechnikersPaul
Thregarten , Lorettostr . — Den 29 : Gertrud , T . d . Gärtners August
Porten , Hamm . — Den 26 : Artbur Friedrich Heinrich , S d . prakr .
Arzte - Dr . Louis Deichmanu , Bilkerstr . — Den 28 : Anton Heinrich ,
S . d . BltestererSHeinrich Küpper , HunSrücken . — Den 28 .: Johannes ,
S . d . HandlungsgehilfenHeim . Kern , griedeusstr . — Den 29 : Anion
Hubert , S . d . Fabrikarb. Ludw . Stein , Kaiferswertherstr . — Den 27 .:
Elisabeth Mathilo « Helena T d . LithographenFritz Amm , Alexander
straße . — Den 29 : Wilhelmine T d . Kutsch - rS Wilhelm Hagedorn ,
Levpoldstr — D - n 30 : Katharina AntoinetteMaria , T . d . Schlossers
Anton Druxes , Grrreshrimerftr. — Den 27 .: Albert Hubert Anton ,
S d . Barbiers August Ernst Kirchstr . - Den 29 .: Josefi . e. T . b . . fcK £d , alfec Herdfabrik sind die
Fabr -karb . Max Frldmaun, Derendorferfir . —- Den 25 .: Johannes bet , Inster Ausstattung ,
Caspar , S . d Hauder -E Johann Geßa - r Katserstraße - De , 29 .: ^ „ nnen und backen ausgezeichnet
Anna Henriet e, T . d . Wt . lhS Josef Eaurbcrr . Kölnerstr . - Den 24 .: ' ^ ^ Muct unter weitgehendsterGertrud Maria Anna , T . d . Spezereihändlers Hub . Jansen . Annastr . i " -
— Den 28 : HeinrichWilhelm , S . d . Hülfladmistr . Heine . Kentemich , '
Brunneuftr. — Dm 24 : Peter Paul , S . d . PsrjkllanhdlrS. Philipp
Loskill . Herzogs » . — Den 28 .: Elisabeth HuberkweChristine , T . d . i
Eisendrehers Johann Wegener , Neußerftr . — De » 27 .: Maria , T . d . r
Har. oelsmanvs Peter Breuer , Bachstraße . — Den 26 : Anton Peter ?
Mathias . S . d . Maurers Peter Stammen . Rethelstraße . — Den 29 .: Oft
Anna Maria , T d . ScklossrrmeisterSJohann Godry . Ahnfeldstraße .
— Den 25 : Johann Heinrich Wilhelm , S . d . Fabrikarb. Wilhelm
Meusel , Oberbtlkerallee . — Jakob Josef , Sohn deS Fabrikarb. Josef
HendelkenS , Derendorferftr . — Den 27 .; Franz Adolf AloyS, S . d .
Buchhalters Adolf Oidtmann , Carl Antonstr . — Dm 21 .: Christine
Anna , T . d . MöbclfabrikautenOtto Koch , CorneliuSstr . — Den 28 .:
August , S d . Droschkenkutschers Hermann Lmdemann , CorneliuSstr .
— Den 23 : August « Prtronella, T - d . Schreiner ? Adam Freudemachrr .
Kurfürstrnstr . — Den 27 : Fra » , , S . d . Fabrikarb. Iran , GödbelS .
Mühlengaffe . — Den 25 : Paul Josef « . d . FormermeisterSJohann
Jansen , Kölnerstr . — De » 27 .: Julie Clara Elisabeth . T . d . Caere -
spondmtcu Arthur Bartsch , Parkstraße . — De « 25 : NgneS , T . d .
Klempners Caspar H - cker , Josefstc . - Den 27 : Fra » , Friedrich
Christian , S . d . SchriftsetzersHeinrich Zimmermaun , LastionSstr . —
Den 24 : Theodor , S . d . Schloffrrs Prler Wenning , Bilkeraller . —
Gottfried , S . d . Fabrikarb. Heinrich Braudstäiter, Bilkerallee . — Den
23 .: Antovie , L d . GraveurS Wilhelm Marx Humdoldtstraße . —
De » 27 .: Wilhelm Heinrich Äugest . C . d . KommtSEarl Hkllingratb .
Dsgecstr . — Den 25 : FranziSta Maria , T . d . Schlossers Wilhelm
Diekmann , kronprinzenstr . — Den 22 .: Ernst Heinrich , 8 . d . Fabrik¬
arbeiters Carl Laube , Eisenstr . — FriedrichWilhelm , 8 . d . LaclirerS
Johann Ostmann . Nordstr . — De » 24 : Therese Henriette Elisabeth .
T . d . BuchrruckerS Gottfried SchtpprrS , Bilkerstr . — Caroline Auguste
Leon vre . T . d . PostafststeutenGustav Schönrock , Benzenbergstraße . —
Dm 27 .: Johann , S . d . Maurers Gustav Bremer, Düflelthslerstr. —
Denl26 : Hugo Heinrich . 8 . d . P « k - r » W ' lbrlm Brücken , Fltnaerstr.
— Den 27 : Philipp . S . d . Tagel . August Dreide , Brückenstraße . —
De » 22 .: Christine . T d . Fabrikarb . Hubert F - iederichS , Htldeneestr .
— Dru 26 : Alfred Carl Anton Christian . S d . Buchhalters Ernst
Klauder . Gedanftr . — De » 25 : Paula Helene , Moria , T . d . Loko
mot ' vführerS Esel Kunst . Derendorferftr . — Den 28 : Emma WUv
tatetba , T . d . Fabrikarb. Josef Wipperfürth , Kirchfeldstr . — D - n
27 .: Gertrud Johanna Elisabeth , T . deS Gärtner» Johann Müller ,
Mörsenbroich .

Gestorbene .
Den 28 . März : Wilhelm Sösfing, 2 M . , Kaiferswertherstr .

Gerhard Davtpont . 6 M .. » ölaerstr. — Gerhard Vogelfänger . 6 M . .
Gradenstr . — Katharina RölS . 1 I . 2 M .. Fliagerstr. — Den 29 .:
Paul EanerS , 7 I . 8 M ., Jmmermannstraße. — De « 27 .: Therese
Llndenderg . geb . Schmidt , 49 I . 8 M ., Ehefr ., Lorettostr . — Den 28 .:
Julius Bellinger , 4 M . 15 T . , Weihrrstr . — Conrad Farthmann .
4 M ., Kölnerstr . — Den 29 .: Alfred Müller . Kaufmiu. 38 I ., ledig ,
Derendorferftr . — Gottfried Mal , körn , Reisender , 65 I , Ehemann,
Friedensstr . — Gertrud Schmitz , 3 M . 21T ., Markenstr . — De » 30 :
August Kretz 1 T .. Augustastr . — Dm 29 : Mathias Daubach , 1 I .
8 M ., Zimmerstr . — Anna KrauS , 2 I . 1 M ., Ackrrstr . — « utou
Klein , 2 St .. KsiferSwertherstraße . — Dr » 80 .: HeinrichBerkrahoff .
Schmied , 68 I . . Ehem , Köluerfiraße . — De » 29 : Gertrud Bäumt ,
I I 5 T , Wielandstr . — Den 80 .: Katharina Contzeu , o . G .. 29 I ,
Ied :g, Hiwmelgeisterstr .

Dev 27 . März : Friedrich Maaßeu , 4 M ., Fürftrnwsll. — Den
25 . : Beter Kähler , Maurer . 19 I 9 M .. ledig , JvsefSstr . — Den
27 . : HeinrichKarl, Klempner , 27 I . 5 M .. ledig. Neußerftr. — Dm
25 . : vervardine Götze » , geb . Teelack, 59 I ., Ebefr ., Tbalstr . — Dm
26 . : Anna Maria Beuten , geb . Pfeiffer . 62 I . Ehefr . , SUftsplatz —
Heinrich Gö -gevS , Echneidergesellr . 26 I . ledig , Rosrnstr . — Josef
BeckerS , o . (£ ., 72 I ., ledig , Hi« mrlg »ist « str . — Katharina Drutzma » »,
geb . Joistev , o . G .. 62 I , Witwe . Ritterstr . — Den 27 . : Antoinette

N . 6 Mk . SV Mg . - 200 . 000 / ML
30 . 305 •£ mit Mk . 975 . 000 Kar .

Ä . HediviMMeiihM - « . Wohlsthils - Krldtolinie in Mi « .
I

DffklWr D MtthML
Direktion : Etaegemann .

200 . Vorstellung . Dienstag den 4 April 1899 . Serie A .
Der Dettchenfrejser .

Lustspieli » 4 Bkt - n von G von Mos - r .
Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Ulr . — Schauspiel - Preise . — Ende 9 ' /, Uhr .

Mittwoch : Gesammt - Gastspiel von Rosa Sucher , Charlotte Huh «
Emil Gerböuser , F - itz , Viani , HanK K - 0er . '

Mit neuen Dekorationen : Tristan und Isolde .

8

Endgültig
Jedes Origiuallos 3 Mark
30 Pfg . 2 Lose » ud eine

Ansichts -Postkarte
der deutsche « Schutzgebiete
M . « . « 0 . 11 Lose (5 Hedwig ,
6 Wohlfahrt ) 3 » M . 33 Pfg .

Ziehung vom 14 . — 19 . April .
Harp ' aew ^ e :

Mark 100 , 009 ,
50 OOO .
25 OOO ,
15 000 ,2 k 10 000

rc rc
Loose empfiehltund versendetgegen Nachnahme das Bank - und Lotterte - Geschäft

Ferd . Schäfer ( vormais Frank « & Ci » ) . Königsoll ; « 26 Telephon 498 7804 I

Gold iß Silber
DW * kauft
und nimmt zum volen Werth in

Zahlung 7566

Emil Kofel ,
Graveur « . Goldschmied ,

1 Thalstraße 1 ,
mrlängerte KöaiB ' Allee .

Müller , ged . Polleud » , 81 I .
Kuh !, 5 T . . Bismarckftraße .

Witwe , Himmelgeifterstr . — Stefan

-Magazin
Jean SchiÄing , Thalpaßk 50 .

LAL̂ enig gebrauchte Siugcr - Re »
^ Votum - Nähmaschine , für leichte
» ud schwer « Stoffe zu näbrn . wofür

«iker V« r « » ti« l«istc-t , bill .ei » M >
, n verk 226 , Unterh.

«i, Mftcks Mch «.
« eiche» z« Hause schlafm kann , sucht
VteL « zum LnSlaofr» ob . f . leichte
Hausarb. Bandelstr . 12, Unter - .

die ihre Nulftruer in Glas - , P » r -
zellau , Steingut », Emaille - , Eisen »,
Solinger Stahl », Hotz - , Korb -,
sowie LuxuSwaaren und Lampe »
bei mir kaufe « , erhalten uueut -
geltlich ei » prachtvoll :» Gratis -
Geschenk nach eigener Auswahl
durch di « BnabreiLung der so be¬
liebt gewordenenRabattmarke «

tu sämtliche« 7653

Brief- und Packet - Bestellung
Kraus .

Empfehlemein Institut zur Beförderungvon Briefen , Packeten und
G .' lLar. wnsuage « , sowie , um Einziehen von Rechnungenund Vereins¬
beiträgen usw . unter Zusicherungprompter unv schnellster Bedienung .
Bei größere » S - « düngen Preise nach Uebereiukunst .

Eilbriefe werden innerhalb 10 - 20 Minuten , nach Aufgabe in
der Geschäslrfielle , zugrstellt .

Feinste Rifermzen größter Firmen rc

Brie ! - und Packet - Bestellung Kraus ,
J » h .: Osk . Krau » ,

Schützenstr . 64 . Telephon Nr 1072 .
Mau achte auf die gelbe « Briefkasten . '

6626

Adolf Oster

j
Düsseldorf , Stsmarckstr . 90 - 92 . ” 3’

Grösstes Tuchlager mit direkter Abgabe
an Private . Jeder neue Modestoff ist vorrätig . —
Bedeutende Ersparnis bei direktem Einkauf . —

Tüchtige feine Schneider werden empfohlen

•fr Medicinal - Cognac -H>
Marke : Excelsior per Fl . M . 3 , - , >/ , Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter omtl , Kontrolle des Slävl . Nahrungsmittel«
UntersuchungsamteSzu DSfleldorf, empfiehlt als ein huvorragendeS
StärkungS » und Grnußmittel, sowohl für Kranke und Reconvalescente »
wie auch für Gesunde 922g

S . Roesch , Wemgroßhandlung ,
Klo sterstraße 22 ; Fernsprecher 830 .

Um Täuschungenvorzubeuzen . trägt jede Flasche auf der Etiquett ,
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasch «
der vreSbezügliche Aaalyfendefunvbeigefügt .

Ntederlagcu zu Originalpreifeu bei den Herren :
HilgerS Gatterdam, Wehrhadn 16 , Anton Hilgers Schadowstr . 88,
LelephonNr . 1021 , Carl Hoffmanr , ( Heffening ' s Conditorei ) , Thurm¬
trabe 5 , Telephon Nr . 642 , Aug . Musche , Sternstraße 20 , Jean
Wilkcn , Parkstraße 47 , C . Nebe , Oftstraße 147 , Fernsprecher1276 ,

Briefe au die , , » ürxsr - 2sitrms " wolle ? Z°br . Brück Ratmgerstraße 48 . Gustav Dönneweg , Oststraße 109,
man unkrankirt de » gelbe » Brief - Kunkg - barth , Adler . Drog - rie , Dwendarfn - und , Frar. l >instr ., «. t . . , . . . . . . ' lüdt , tzosrp « Kamp , Marklstraße 2 . H . Kürten , Rosenstraß ? 36 .

kästen übergebe « , von wo ans dieselben prompt , Jos . Schmitz fei . Wittwe L « oha , Breilcstr . 17. G Wirwinghaus
und ohne Kosten für die Absender besorgt werden . fanden , und Mrnd - lSsohnstr . - Ecke, Filiale : Gerr " '

Makulatur ,

große Dogen , rentner - und pfttlldmeise , wird
billig abgegeben.

Expedition der Bürger - Zeitung ,
Charlottenstratze 41 .

ASen meinen Freundenund Sön¬
nern bringe >ch hiermit meine

Cigarren -
und Pfcisen - Geschaste
tu empfebtendeEcinnrrun!, . Ci¬
garren . Cigarette « u » d Tabake
«n vorzüglicher O 'ialUät i » den m >
fchiedenste« Pre skaze « und großer
Auswahl Kurze , halb - und ganz¬
lange Pfeifru u « d Cigarren
spitze « in reicher Auswahl zu billi¬
gen Preisen . Sämtliche Ersatz
teile vorrätig . 7733

HochachtuugSoll !
F . M . Toussaint ,

Bilkerallee 22 , stkvluerstr. 40a

>

. . . . „ Gerresheim , Kölner - und
« chuIstr . - Sckr , S . Benninghovenin Gerresheim , Heinrich Huntg - burth ,
Löwen . Drogerie, in Venrath . Robert GeigiS in Erkrath , I . Keufen
in Wersten , Joh . Schaafhausen in Kaiserswerth , Hrrm . Kornwebel
in Rahm .

Bit

' s Bazaren ,
> Oststraßen - « cke .Graf Adolf - und

Herzog » und FriedrichSstr . - Eck »,
Markt - , Flinger - u. Vergerstr . -Scke .

1̂ 3 . Groß « Aulmahl in prima

Kochherden .
Für tzute» Brenne » und Backen

wird garantiert.

Steuer -

Reklamationen ,
Bitt- und Gnadengesuche ,

Gingaben jeglicher Jfrf
besorgt iut

Tjeirtr. j ) ßlken ,
92 Bolk * rstrasse 32 , / . Stag « .

ür uusrr « Formerei sowie
Ciseleur -Werkstatt suchen sofort
unter Vergütung einen

Lehrling ,
Sohn achtbarer Eltern . 7799

» h . : Förster $t Felde ,
Augustastr . 28 . Augustastr . 23

Z , Mgtze»
wigzugSüalbrr et » vollständige - ,
neue » , schöne» Bett .

Birken straße 10 , 2 . Ei , .

Bandelstratze 32 ,
rwvstihtc

alle Sorten Kartoffeln
SU gros L SU detail

p . Becher weiße 16 , rote20Pfg .
Eierkartoff . ln 2v Pfg . ,

Hagnnm lionum 20 Pfg . ,
Oberländer rote 22 Pfg . .

sowie sämtliche 7805

fyimi » «tn seht billig .

lompsQu’j

Sdfehpulve ^I
gibt blendend weisse

Wäsche,
Unübertreffliches

Wasch - und '
Bleichmittel .

UJJein echt mit Kamen
Dr . Thompson

u . Schutzmarke SCHWAN , l
Vorsicht

vor Machabmtrngsn '.
Oeberatt ftäulthü *.

AHeinißer F ^ ^ rikant
Ernst Siegliî SseMofl.

jeder « rtl
Kanl Schmidt,

Spezial - Dirwmioeschä lt .
Fliugerstr . 26

Taselherde »
LWUiiirichlmgki ! '

Ia . Waare , 7783 £
— kauft man billigst —

30 Klosterstraße 30
Jos . Küppers .

Sternkarten -
bücher , sowie alle and . Drucks « chrn

empfiehltBuchdruderei ,
C . Botzmauu , Klosterstea )« 33

«

Foursge - und
Futtr ^ - Artikel .

Hafer , H « r , Stroh , Häcksel ,
Lletr , sowie verschiedene Futter-
Artikel |tef zum billigstenPreist
ju habe » mch werde » fr«»« H« nS
»«bracht. »ST»

Jos . LreutrH ,
vuirbuvgersdc . 15 . Ferusp -cccher 99 .

Zahle
«H « k 8ök*t. Preise flr

* Jivelen , alt» Ö«W a .SSlber -
* W . Ueberle , ä

Betkerstr .

MS

P

H «rre » >Remo » to !r, echt Silber ,
mit R - chSstempck . . v . M9an

Damen -Remoutow deSgl . „ „ 11 ,
H -rle » ' Rrmont . , echtG » ld , „ 28 „
4lam «n - w n m H n 18 „
Metall Hsrren - Rimontoir» , 5 ,

„ Damen - „ . , 9 „
Grbe für jede Uhr 2 Jahre

schriftliche Sarantti . 7557

Hsrrenringe , echt Eoldv . M 3 — an
Damenringe,
Brachen \
Ohrringe „ ,
Herren ketten „ ,
Damenketten „ ,
D -amantringe „ ,
Diamant Ohrringe ,
Diamant - Brechen ,

1 80 .
„ „ 1 , 50 ,

1 .30
h » 24 , — K
» » 11 .- .
" ■ io z '
' .' 2s , - 1

Wkidskf, Max Bark , Ai » gchitch 8 .
Photographisches Atelier

von

jp . | l . Jlölf ^ cn
19 Schwanenmarkt 19 ,

«snpfiahlt eich zur Anfertigung aller phetegrapfclMbra Arkaltas.
Speciaiitäi : Kinder - jTufnahmen .

Preise :
LSYisitvonSM &a
SVisitvonlM . aa

11 Cab ) net von 30 M an
6 Cabinet van 12 M . an

» 3M

8 Cabinet von 8 M ,a*
1 Oa feinet tob 4 M . aa

Neueste Einrichtungen für Blitz - Aufnahmen
und unvergängliche Vergrötzerungen .

Letztere werden nach jedem , anoh schon ganz altem Bildeangofert ,
Au « h Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geSffnet «

Kröche . Unfälle .
Das Beste in Bruchbandagen.

ES ist eine bekannteThatsach«, daß Brucheinklemmungenoft
«ine » tö !lich »n AuSgang nehme » .

Nm derartige Fälle zu verhüten , emvfi <ch !t es sich ein Bruchband
trage » , daS genau angepißt ist . M - in Bruchband ist ohne

der , kein Guwml , kan » b«qmm Tag » ad Nachl g -rrage « werden ,
pfetzlr jedem Leidenden einen Brrfuch damit zu machen , selbst die

schwersten Brüche halte zurück G richzesttg empsehle meine Leibbinde » ,
Nabel - Vorfall « Bandage « . Hochachtend

I . A . Saeuger , Stuttgart , Llid -vißsüraße 22 ,
Ich bi » zu sprewen « m : 7803

8 . und 0 . April : Düsseldorf , Bahnhof - Hotel .
10 . „ M . - Gladbach , Rhein . Hof .
11 . „ Krefeld , Hotel röm . Kaiser .

besorgt und venemHnt
gut und schneit

Heiehhmki, Ingenieur ,
jtdf.se /dorf, Sßk^ owsfr. 88.
Qmtre /e Berfa , Jj&ismsir . 34.

Tüchtiger
Schriftsetzer

( flotter Acctdenzsetzer)
sofort gesucht . '

Bnchdruckerei Bleifuß & C » . ,
Sharlottenstrahe 41 .

Eenpfehle « ich i «
HKH , e, a » « nsch » etdtA und

OhrlScherfteche » .
Alex Ltmbera , Erisrnr,

K ; cchttl » flra » e 7S .

^ Steens reelle u . billigsteBe -
tNgSgneSei ZnmkhralrlSvegd

» Kamillen im Lebrauchel ^

Gänsefedern ,
ernfedanne ^ Schwanesfener «
echN >« » e» va » « e» u . alle anderen
Garten Bcttfedcrn . Üenheit nnd
beste NeinigMggarant . lPretrw
" — ■ rät o ,«o ; 0 ,80 ;

L ^ lbllannen
■ halbweiß

. . ireSitk !?- »a. Gchwanrasedernc ; 5.f5 ; CSt
»esgl . Da « r.e» S ,7S ; 7; Schi
chinesische « « tt - Sannk .-- » -» :NnlnrHa « « » » sie
Ile » . Quantnui z°N ,rei 8- g . Nach » . I
Snr « km »h« e auf nnsere « » ste « Ipvehsr & Co.
ln Herford Nr SS in Wepsl .
■U * prnbcn u . anefllhrl Preis -
ttstc» . auch über BfttoM « '
sonst und » »rtasret ! b »»-»e »«

1 . erwtnschtl »
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